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' ä"9«m «8 : Durch unsere Träger zugestellt 23 M mit Zustellgebühr;n *7 die Post bezogen 23 M ; in der Geschäftsstelle und bei unfernklSruhern Ablagen abgeholt 2,) Jl monatlich. — Einzelexemplare 1 Jl .

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
» . Redaktion: x .iisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 Jl , auswärts 2.80 Jl . Di«
Reklamezeile 7 .80 ^ ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Lage in Genua
* Genua. 3. Mai . (Sonderbericht des Soz . Parlamentsdienst .)
»w

kem endlosen Krach der letzten Wochen folgte heute die
o? .eite Vollsitzung ohne große Begebenheiten und Zwischenfälle.M fand sich friedlich, als habe immer das beste Einverständ-
3 ja die dickste Freundschaft geherrscht , ein. Neben Lloyd
. ^ ge , Facta und Schanzer sah man auf dem Platz Barthous
z. " ^ anzösischen Botschafter in Rom. Für Deutschland nahm
^

'^ ^ anzler Dr . Wirth, Reichsaußenmimster Dr . Rathenau
» .? Reichswirtschaftsminister Genosse Robert Schmidt an der

Eine persönliche Unterredung
mit Lloyd George

Genu « , 4. Mai . Heute vormittag 11 Uhr hat zwischenLloyd George , Dr . Wirth und Rathenau in Genuaeine Unterredung stattgefunden. Sie dauerte über eine Stunde .
Nachher empfing Lloyd George den Besuch SchanzerS. lieberden Inhalt der Unterredung ist bis jetzt keine Mitteilung auS -
gegebe» worden.

»
Die zweite Vollsitzung hatte die Aufgabe, die Arbeiten der

s
» °nz. und Transportkommission zu bestätigen, also ein Pen -

j)e
m öu erledigen, dem nach der Annahme der Resolutionen in

^
" Ausschüssen keine besondere Bedeutung beizumessen ist.

parlamentarischem Brauch kam man dieser Aufgabe nachReden, in denen man eigentlich ohne Zweck nochmals
^

°rie„ aufstellte, die sicherlich nicht so bald zur Praxis wer-
Titz

Utlk k*e umso weniger Wert hatten , als der erste Teil der
cv $uhq ohne jede innere Anteilnahme verlief. Der anwesende"wperateur interessierte manchen Delegierten mehr als die
^ beenden Worte FactaS und den anschließenden Bericht des
(g^

’k' Nben der Finanzkommission, des Engländers EvanS.
AursO- ker Rede des italienischen Ministerpräsidenten wie den
t^ d .Zungen der englischen Finanzsachverständigen mutz man
iera Wirkungslosigkeit die Absicht nachrühmen, ein Wei-^beiten der Konferenz zu ermöglichen .

Äußerst sympathisch wurde der Appell SchanzerS, die""läge eines langen , dauernden Friedens zu schaffen , auf-
*en

°
8?mcn‘ Die nachfolgende Rede des französischen Delegicr -

uictzt >
^^d, l>ie zu drei Vierteln aus Vorbehalten bestand , konnte

Teil ien Andruck erwecken, daß man auch auf französischer
^hatt isi, die Grundlage zu einem dauernden Frieden
laJ ' tn öu helfen. Erst als der '

Schweizer Schultheß zu Worte !
y,^ . ""d eine Note anschlug , die später von Rathenau verstärkt

'
Sl,.i *’ gewann das erste europäische Parlament die notwendige
%(l

' Schultheß bezeichnet als wesentliches Grund -^ europäischen Schwierigkeiten die internationale Ber.
spr^ "k>- Ihm folgt Tschitscherin , aufmerksam belauscht , klar
tottb

*"' ^cbcS ein3eIne Wort abwägendl Er betont, daß Ruß -
seiner vierjährigen Abwesenheit von allen europäischenlenzen nicht recht Mitarbeiten könne . Seine Ausführun -

^"r,o bet Feststellung, daß eine finanzielle Gesundung
"ad möglich ist, solange die Rüstungen nicht eingestellt""gebaut werden.

Rathenau dann in einer ursprünglich nicht vorgesehenen
toättio

e Auffassungen der Reichsregierung über die gegen »
e»nrJ °en Zustände Europa kurz zusammenfaßte , herrschteRathenau bezeichnete die Thesen der Finanz ,
seien , ' die inhaltlich bereits in Brüssel gefaßt worden

bedeutungsvoll und bedauerte, daß bisher alle Theorie^i"an-
°̂ E geblieben fei . Die Hauptursache des europäischen

fast « "^iends, die uns bisher 10 Millionen Arbeitslose bescherte,
iigey "Es große Länder überhaupt an Arbeitern beschäf»^Wt e

Unk keren Ende vorerst nicht abzusehen ist, bildeten die"Nb j,:
" Schuldenlasten, die einzelne Nationen zu tragen hättenmit ber Verdoppelung des gegenwärtigen Welt-

Trnnd abgetragen werden könnten. Hierin liege der
^ y, gj tner fortgesetzt dringlichen Verkaufsnotwendigkeit bei

^dner uu" der Arbeitslosigkeit beim Gläubiger , die
eine Verschärfung des Wirtschaftskrieges bedeute.

,rege es nn Interesse der ganzen Welt, eine Regelung
bl,laiineK

en ^ta9e und der Nebenfreiheit der Märkte dringend
Nathenau endete mit der Mahnung , daß es aller»

zum Handeln sei und daß die Welt von Genna mehrkien und Thesen erwarte : eine energische , befreiende Tat .
iesihj^

^?^ "s" E beurteilt , mutz man die Rede RathenauS als
bezeichnen . Vorsichtig verstand er eS, durch ' eine Aus-

« «tqi
" das Reparationsproblem anzuschneiden, ohne einen^ cihr^ . "ec von Paris beauftragten Horcher hervorzurufen

gs
" loyd George auf die Uebersetzung aller vorhergegan-

^"en keinen Wert legte, auf die des Franzosen Picarv
? athg^

"hrücklich verzichtete , bat er, die Ausführunge r
\ englisch zu übersetzen . Englische Journalisten
oß sich Lloyd George über die Rede des deu ' schen" ^tcrs anerk-'. n.end cusgesprochen hat.
Schluß der z tzung Ltnmt nur rein formelle Be¬

gier - d.
2U ' ®et Vorsitze nt e erstattete Bericht über kn Ar-

-i^ ru^
^ Dranspor ' kommission . Er machte m ?hrs >w starken

jl » er on die Kriegsleiden Belgiens erinnert . Um
,
Ct

eit, , *>te Sitznnp geschlossen. nachdem die Resolutst' !,in^ '"«r L," Kon m -'ssstnen un ^er gewissen Vorbehalten e :n»
3^ '«t angenommen waren

h°t « in
i
”1 biL9e!uni)cn-

Br ' ^au» der Tainnig Schlußfolgern. » , .- u zu
»h

^ic "hr 'gen fehlt unt vor,stufig noch jede Garaniie ,

hat « in Teil der Konfercnzorbeiten ihren formellen
biz^ 1" " E>en. Es l- t> e Beginnen , hie -an « nach

,, .e" ^" hgüll 'g v» al' f.t beten Resolurionen auch non
de Tr, ., ?

" Znk -usit als Basis der Beschlüsse ü . er Fmanz -
dk?. ° ' " en gelte » wer . en Wir he ;en vorerst nur'8«n Wunsch , daß sich die schönen Hoffnungen, die in der

h
‘
!iUn8 ''errinielt ouög srrochcn wurden, ^um Lege«.nlb bewahrt,e.t .-n möge,..

Die Blätter meffen der Unterredung zwischen dem Reichs¬kanzler Dr . Wirth , dem Minister des Aeußeren Dr . Rathenauund Lloyd George eine große politische Tragweite bei . An der
Aussprache , die den Charakter einer förmlichen Sitzung trug ,nahmen , wie noch berichtet wird, auf englischer Seite nochLord Birkenhead, Sir Worhington EvaneS und Sir Maurice
Hankey teil . Bei der Besprechung wurden alle Probleme be»
rührt, die bisher die Konferenz beschäftigt haben . Der Reichs¬
kanzler äußerte sich in sehr ernsten Darlegungen ausführlichüber die Situation in Deutschland und im Zusammenhang da¬mit seine Absicht, nach Berlin zu reisen. Lloyd George bewogdarauf in eindringlicher Weise den Reichskanzler, seine Abreisenach Berlin aufzuschicben , » vs dieser nach den Berichten der
Blätter auch zugestanden haben soll . Es wurde schließlich ver¬
einbart , die Aussprache in einigen Tagen unter Hinzuziehungdes französischen Delegierten Barthou nach dessen Rückkehr
fortznsetzen .

»
Auffallend ist , daß die englische Presse von einem neuen

Neparationsvorschlag Lloyd Georges spricht . Der Plan lehne
sich an den Plan Basil Blackets vom März ds. Js . an , nach dem
die Gesamtsckuld von 132 auf 110 Milliarden herabgesetzt wird,von der zunächst nur 45 Milliarden ( anstelle der bisherigen 70Milliarden ) zu erstatten wären . Die Verminderung der tatsäch¬
lichen Schulden würde genügen, um für die nächsten JahreDeutschland den. internatjzinglen Anleihemyrkt zu eröffnen.Auf diese Weise werde Deutschland die nötige Erholungspauseund Frankreich die notwendige Ergänzung seines Budgets er¬
halten . Wie Frankreich auf diesen Vorschlag reagieren wird, ist
nicht voräuszusehen. Dem amtlichen französischen Bericht zu¬
folge ist Poincare nach -nie vor der Ansicht, daß eine Zusammen¬kunft des Obersten Rats unangebracht sei und daß das Repa»
rationsproblem nicht vor dem 31. Mai, dem Verfalltag , ange¬
schnitten werden dürfe.

Teilweise Abreise der Deutschen
Laut „Deutsche Allgemeine Zeitung" hat ein Teil der deut¬

schen Sachverständigen Genua bereits verlassen . Ein Teilder deutschen Delegation , wahrscheinlich auch der Reichswirt¬schaftsminister Schmidt und die Mehrzahl der Sachverstän¬digen, werden noch im Laufe dieser Woche nach Deutschland
zurückkchren . Voraussichtlich werden dann nur mehr der
Reichskanzler und der Reichsminister deS Aeußernmit einer kleinen Zahl von Referenten und technischen Hilfs .
personal in Genua verbleiben. — Wie mehrere Blätter ausGenua melden, haben gestern 20 Mitglieder der deutschen Dele¬
gation die Konferenzstadt verlassen.

Kabineltsrat in Paris
WTB. Paris , 4. Mai . Ueber den heutigen Kabinetts¬

rat wurde folgende offizielle Mitteilung veröffentlicht: Der
Kabinettsrat ist heute vormittag um zehn Uhr unter dem Vorsitzvon P o i n c ä r 6 im Ministerium für Auswärtiges zusammen¬
getreten. Er hat den in Genua ausgearbeiteten Entwurf des
Schutzabkommens geprüft und beschlossen, ihm bcizutrctrn un¬
ter dem Vorbehalt, daß die von Frankreich durch den Vertrag
von Versailles erworbenen Rechte darin aufrichtig anerkanntund garantiert werden. Einige weitere Abänderungen in Ein¬
zelheiten werden ebenfalls vorgeschrieben werden. Die Ministertraten heute nachmittag von neuem zusammen, um von den
letzten aus Genua ringegangenen Nachrichten Kenntnis zunehmen. Die Abreise Barthous ist für morgen vormittag vor¬
gesehen.

Der Vertrag mit Rußland
Bedlnsinnsten der Reparationskomrnission

WTB . Paris , 4. Mai . Dir Reparationskommission hatan die deutsche Regierung eine Note gerichtet , in der eS heißt :In Artikel 2 des Vertrages von Rapallo verzichtet die deut¬
sche , Regierung aus alle Ansprüche bezüglich der Anwendung der
Gesetze und Maßnahmen der Sowjetrepublik, die die deutschenReichsnngehörigen, ihre Privatrechtc , die Rechte deS Reichesoder die der deutschen Länder betroffen haben . Die ReparationS-
kommission bemerkt dabei, daß die deutsche Regierung nicht auf
Rechte verzichten kann, die fiir diese Regierung auf die Repara -
tionskommission gemäß 8 260 des Vertrages von Bcrsaillesübertragen worden sind oder übertragen werden müssen . Um
jeden Zweifel in dieser Beziehung auszuschließen, bittet die
Reparationskommission die deutsche Regierung,' ihr dies zu be¬
stätigen.

Bei voller Anerkennung der Anstrengungen, die die deut¬
sche Regierung zur Mitwirkung am wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau Rußlands und zur Wiederherstellung normaler Handels¬
beziehungen zwischen Rußland und Deutschland zu machen be¬
absichtigt , behält sich die Kommission das Recht vor , von Zeit zu
Zeit oie Wirkungen zu überprüfen , die sich aus der
Durchführung deS Vertrages von Rapallo ergeben , und alle
Maßnahmen zu treffen , die die Verhältnisse wünschenswert er¬
scheinen lassen sollten , um ihre Vorrechte und die Interessen der
Mächte zu schützen .

Die Berliner Vorgänge vor dem
preußischen Landtag

Berlin , 4 . Mai . Im preußischen Landtag protestierte vor
Eintritt an die Tagesordnung der kommunistische Abgeordnete
Katz dagegen, daß um das Landtagsgebäude und in demselben
Schupo zusammengezogen sei. Er ertlärte , daß die Kommuni¬
sten keine Neigung hätten, die Verhandlungen unter dom Schutzder Schupo stattfinden zu lassen , und daß eS sich ebenso wie
vorgestern vor dem Rathaus« um eine Herausforderung handle.Als während seiner Rede Oberst Kaupisch von der Schupo in
Unifornr im Saale erschien und dem Minister Severing ein«!
Mitteilung machte, entstand auf der äußersten Linken ein un¬
geheurer Tumult . Kommunisten und einige Unabhängige
stürzten sich auf den Oberst, dem das Wort „Bluthund " zuge¬
rufen wurde Der Lärm dauerte fort, so daß Präsident Leinert
die Sitzung vorläufig aufhob.

Nach Wiederaufnahme der Landtagssitzung erklärte Präsi¬
dent Leinert, ihm sei bekannt , daß in der Umgebung des Hause»
Schupo angesammelt sei. Außerhalb des Hauses habe er aber
nicht die Möglichkeit, gegen die Polizei etloaS zu unternehme»^
Er habe Anweisung gegeben , daß kein Schupo in das Haus ein¬
gelassen werde. Der Zwischenfall im Hause stelle alles in Schat¬
ten, was bisher im Landtag vorgekommen sei. (Lärm bei den
Kommunisten.) Angesichts der Vorgänge, die sich unter der
Führung der Abgeordneten Paul Hoffmann und Schultz -Neu->
kölln abspielten, könne er nur an alle Abgeordneten die Bitte
richten , nichts anderes zu tun , als was die Ordnung des Hau¬
ses von ihnen verlangt . (Beifall bei der Mehrheit.) Wenn
das . nicht geschehe, müsse er von allen geschäftsordnungsmäßigesiMitteln den strengsten Gebrauch machen. (Beifall bei der Mehr¬
heit , Lärm bei den Kommunisten.) ;

Hierauf trat das Haus in die Beratung der Interpellation
betreffend die Vorgänge vor dem Berliner Rathaus ein.

Minister des Innern Severing wies in Beantwortung der
Interpellationen die Behauptung zurück, daß unter dem alten
Regime die Vorschriften über den Waffengebrauch milder ge¬
wesen seien , als heute. Nachdem jetzt eine geloisse Konsolidie¬
rung der Schutzpolizei eingetveten sei , werde es möglich sein, in
den nächsten Monaten eine weitere Milderung der Vorschriften
ein treten zu lassen . Die Polizei solle keiner Partei dienstbar
sein . Die .Lloke Fabii« " fxr&e ein unehrliches Spiel gespielt ,
wenn sie von zwei Toten und 25 Verletzten schrieb Zum Glück
seien keine Toten und nur zwei Verletzte vorhanden. Am 9.
November habe die Arbeiterschaft noch Disziplin gehabt . Durch
Wühlarbeit sei eS dahin gekommen , daß jetzt keine Autorität ,mehr vorhanden fei . Zu den Vorgängen vor dem Berliner Rat¬
hause am 2 . Dloi im besonderen sagte Minister Severing , daß
nach amtlichen Feststellungen ein Hauptmaim und 62 Mann so-
loie ein Leutnant und 12 Berittene das ganze Aufgebot gebildet
hätten . Zum Gebrauch der Waffen sei eS nicht auf Kommando
eines Offiziers gekommen , sondern erst als ein Unterbeamteo
angegriffen wurde, was seine Kameraden als Signal angesehen
hätten. — Die Weiterberatung findet am Freitag statt.

*

Die bürgerlichen Blätter stellen fest, daß der Proteststreik
der Berliner städtischen Arbeiter vollständig zusammcngebroche »
ist . In allen städtischen Werken hatten sich Arbeitswillige so
zahlreich eingefunden, daß die Nofftandsarbeiten ausreichend
durchgeführt werden konnten. Da der besonnen« Teil der Ar-'
beiter den Fübrern die Gefolgsck,ast verweigerte, konnte der Be- ,
trieb der Straßenbahn auf dem durch private Elektrizitätswerke
versorgten Teil des Netzes ungestört vor sich gehen .

Rücktritt der braunschweigischen
Nepieruna

In der gestrigen Sitzung der braunschweigischen Landesver¬
sammlung wurde in Fortsetzung der Beratung des Berichts des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses der Antrag Käfer
(Landeswahlverband ) , der Landtag möge beschließen , das
Staatsministerium besitze das Vertrauen des Landtags , in na¬
mentlicher Abstimmung mit 30 gegen 20 Stimmen abgelehnt.
Hierauf zog sich der Aeltestenrat zur Beratung zurück. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Minister Antrik ,
daß er und seine Kollegen die Geschäfte bis zur Bildung einer
neuen Regierung weiter führen werden. Hierauf vertagte der
Präsident den Landtag bis auf weiteres.
Die Derbilligungaktion des Ieitunge «

papiers
Wie die „Zeit " hört , will die Reichsregierung demnächst

mit Vertretern der Reichstagsparteien Besprechungen übex
Maßnahmen zur Senkung der ZeitungSpapierpreise abhalten,an denen auch Vertreter des Zeitungsgewerbes und der Papier¬
fabriken teilnehmen werden. Eine öffentliche Bewirtschaftungdes Papiers dürfte , dem Blatt zufolge , wohl kaum in Fragekommcn , doch sollen die Finanzierung der Auslandsgewinneder Papierfabriken zur Verbilligung der JnlandSproduktion , die
Beschaffung billigen polnischen Holzes und Tariffragen zur
Erörterung kommen .

Die Kämpfe in Irland
Die englischen Blätter melden über die Kämpfe zwischenden irischen Fretstaatstrnppen und den Rebellen, daß SchloßOrmonde , das letzte Bollwerk der Rebellen, nach deftigen Kämp¬

fen von den Truppen des irischen Freistaates wieder genommenworden ist. Seit Beginn des Kampfes am Dienstag vormittag
haben die Freistaatstruppen .250 Gefangene gemacht . DaS
Parlament hat beschlossen, einen Waffenstillstand zwischen bei¬
den Parteien zustande zu bringen .

Aussperrung der Maschinenarbeller !
in England

Die Blätter melden, daß gestern die Aussperrung der Mit¬
glieder der 47 Maschinenarbeiterverbände außerhalb des Ver¬
einigten Maschinenarbeiterbundes begonnen hat und daß damit
die Zahl der Erwerbslosen um 800 000 Mann vermehrt wird.
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HrsletarW Sa&oieure des Naiftieriages
Wir waren leider in Erfüllung unserer politischen und

publizistischen Pflicht genötigt , darauf zu verweisen, daß
am 1 . Mai sich sowohl in Karlsruhe wie in anderen Orten
Mittelbadens Arbeiter der Staats - wie der Privatbetriebe
gefunden haben, die den Maifeiertag dadurch schändeten ,
daß sie sich an der Demonstration ihrer Klassengenossen
nicht beteiligten , sondern den ganzen Tag zu Garten -
und ähnlichen Arbeiten benützten . Ein solches Verhalten
ist schon vom Standpunkt des Arbeiters aus ein
Skandal , wenn es sich um nicht sozialistische Arbeiter
handelt, denn auch diese sollten und könnten wissen, daß
die Bestrebungen , die mit der Maifeier verfolgt werden,
allen Arbeitern gleichmäßig dienen. Aber ein noch
größerer, und auf keine Weise zu entschuldigender Skandal
ist es , wenn Arbeiter und die ihnen Gleichgestellten, die
Maifeier schänden , obwohl sie politisch auf die sozia¬
listischen Parteien eingestellt und , wie wir Fälle zu ver¬
zeichnen haben, sogar organisierte Sozialisten sind .
Und wenn sich dann gar Organisierte , die in Betrieben
der organisierten Arbeiterschaft beschäf¬
tigt sind , zu einem solchen Frevel an den Aktionen
der Arbeiterschaft hergeben, so gibt es dastir auch nicht ein
Wort der Entschuldigung. Da an der Durchführung der
Maifeier die sozialistischen Parteien wie die Gewerkschaften
gleichmäßig lebhaft interessiert sind , hoffen wir , daß von
allen proletarischen Organisationen energisch die Leute zur
Rede gestellt werden, die derart gegen die vitalsten Arbeiter¬
interessen sich vergehen.

Wie das Verhalten dieser Leute bereits gewirkt
hat, ist aus der gestrigen Ausgabe des „Badischen Beob¬
achters " zu ersehen . Das Blatt gibt die von uns gemachten
kritischen Bemerkungen zum Teil wieder und fügt wörtlich
hinzu :

„Die Beobachtungen, von denen hier berichtet wird , wurden
landauf , landab gemacht . Auf dem Land war, wie man von
überall her hört, vom Maifeiertag nichts zu bemerken.
Diese Erfahrungen werden natürlich eine Rolle spiele«, wenn
im Parlament die Frage gestellt und entschieden wird, ob Baden
die bisherige Praxis am 1. Mai beibehalten, oder ob es sich nach
, dem richte » soll, waS sonst im Reich Rechtens ist.
illnftres Dafürhaltens wird man allerdings auf einen Patriotin
ischen Feiertag im neuen System ebensowenig wie im alten ver¬
nichten können, lieber den Tag seiner Feier und die Art seiner
IGestaltung wird zu diskutieren sein . Wir kennen kein Volk,das keine patriotischen, Feiertage bezw . regelmäßig wiederkeh -
« ende Feiern hätte .
£ Aus der diplomatischen Zentrum sspraesie in gemeinver¬
ständliches Deutsch übersetzt , heißt die Auslassung des
.„Beobachters" nichts anderes, als daß das Zentrum unter
Umständen die proletarischen Maifeiersabo
teure benutzen wird , uw dem 1 . Mai als ge
ssetzlichen Feiertag in Baden zu Leibe zu
sgehen . Und die Parteien der Landbündler , der Stinnes ^
leute und der Dentschnationalen werden sich natürlich leb
Haft an diesen : Beginnen beteiligen . Durch die scharfe
Kampfstellung , die wir in vorigen Woche gegen das reaktio¬
näre Attentat gegen die Maifeier geführt haben, ist es
-uns gelungen , für dieses Jahr den Anschlag abzuwchren.
Pflichtvergessene innerhalb der Arbeiterschaft und
selbst innerhalb der eigenen Reihen geben denen neuen
Mut , die die Maifeier in Baden ihres gesetzlichen Charak-
itcrs entkleiden wollen . Und das , obwohl jedep Arber
Her wissen mußte , ,daß das bürgerliche Vorgehen
tzegen die Maifeier nicht nur dieser Feier selbst, sondern
im weiteren Verlaufe der

j Aktion gegen den Achtstundentag
dienen soll.

Die Arbeiter , die seinerzeit miigeholfen haben, die ge¬
schlossene Front der sozialdemokratischen Partei zu brechen ,
haben sich als wirksame Helfershelfer der Reaktion erwiesen
und die Arbeiter, die in Baden unter den gegebenen Ver¬
hältnissen die Sabotage am 1 . Mai verübt haben, erweisen
sich ebenfalls als Helfershelfer reaktionärer Vorstöße. Das
mit aller Offenheit und Rücksichtslosigkeit zu sagen, ist ein¬
fach unsere Pflicht, die wir aufs schwerste verletzen würden
durch Schweigen .

Freitag den 5. Mai 1922 Seite 2

ihnen entgegenzukomm -en . Die Einzelheiten der Ausfuhrgu '

Weisungen habe der Mi»,ister den Rerferenten überlassen . . * **

Minister ist fest überzeugt, daß diese Regelung auch ohne se >m

Anweisung in sachlich vertretbarer Weise erfolgt sei.
Der Ausschuß trat alsdann zu nicht öffentlicher Sitzung

in die Beratung ein und vertagte sich später aus unbestimmte
Zeit. _

SQdische Politik
Znr Wohnungsfrage

nahm der Haushaltsausschuß des badischen Landtages Sselluug'

als er am Mittwoch nachmittag in die Beratung des r,
schlages des Arbeitsministeriums eintrat . Bei der @en 'elL
debatte besprach man zunächst das Wohnungsproblem. ~

richterstatter war der Abg . Dr . Glöckner (Dem .), der eine neu

ficht über das Wohnungswesen gab und die vom Arbectsm
sterium vorgelegten Nachweise über die Verwendung der v

Jahre 1819 bis zum Februar 1922 gewährten Bau -ostens ,

schüsse oder Baudarlehen und ihre Einwirkung aus dre ä £
der erbauten Wohnungen, auf Neubauten , Um- und !r ac^

j,a!t
ten im einzelnen erörtert . Er machte daraus aufmerksam, .
zwar im Voranschlag für das Arbeitsministerium Littet
gesetzt seien, dagegen seien im Budget des Finanzmimst -rc

für die nächsten 2 Jahre 219 Mill . Mark, also pro Jahr 195 »

Mark, als Zuschüsse des Reiches eingestellt. Die badischen
stimmungen über die Wohnabgabe müsse man ändern, da .

Reich sie um das fünffache erhöht habe. Die erste Rate >

bereits im April fällig , die nächste im Oktober. Es
wünscht , daß das Arbeitsminifterium das Wohnungsprogra
für 1923 bekannt gebe . . iet.

Die darauf folgende Debatte gestaltete sich insofern c 1

essant und zum Teil zum Widerspruch herausfordernd , aw ^
Bertreter der badischen Hausbesitzer im Landtag , das ~<nJs
des Landbundcs , in längeren Ausführungen die Stellung

Aber dem „Beobachter" und dem Zentrum wollen wir
auch in aller Deutlichkeit sagen, daß sie sich keinen Illusio¬
nen hingeben sollen. Ganz unbestreitbar ist die B e t e i l i -
gung in diesem Jahre an der Maifeier im allgemeinen
erheblich stärker gewesen als früher. Und lvenn das
Zentrum landauf landab beobachtend auf die Maifeier¬
schänder geblickt hat, kann ihm auch die Tatsache der stär¬
keren Beteiligung nicht entgangen sein. Wir können uns
daher auch sehr gut vorstellen, daß , wenn die bürgerlichen ,
badischen Landtagsboten zur Beseitigung des Maifesttags
als gesetzlicher Feiertag schreiten wollen , sie sich in der ent¬
scheidenden Stunde vor dem Landtagsgebäude davon wer¬
den überzeugen können, daß die Karlsruher Arbeiterschaft
die Beseitigung als einen feindseligen Akt auffaßt und dem¬
entsprechend handeln wird. Mit der Maifeierfrage ist die
Frag » des Achtstundentags von den Bürgerlichen verknüpft
worden . Und diese Tatsache wird einem etwa kommenden
Kampfe eine Schärfe geben, die anscheinend in bürger¬
lichen Kreisen noch nicht genügend gewürdigt wird . Der
Versuch des „Beobachters"

, die eventuelle Beseitigung des
Maifeiertages uns durch die Einführung eines „patrioti¬
schen Feiertages " mundgerechter zu machen , wird bei der
sozialistischen Arbeiterschaft auf die entschiedenste Ablehnung
stoßen, wobei wir grundsätzlich durchaus nichts gegen einen

ationalen Feiertag gesagt haben wollen . Aus der
Notiz des „Beobachter" entnehmen wir, daß auch in Baden
das politische Wetterglas schlechteres Wetter ankündet.
Nun wohlan ! Wenn es sein muß , wird die sozialistische
Arbeiterschaft durch die Tat beweisen, wie schon früher,
daß sie auch im Sturm und Donner erfolgreich zu mar¬
schieren versteht.

’+n <- » iw .

Die »nlerstchmg gegen Hermes , „„ . ..
Me die .SB. z . a. 331.

" meldet , i„ der !«„ « »,»!» « « »» - -»>!-»- Sche»- °»° g » JumtShfeei, »!» U
Sur Untersuchung der gegen den Roichsmin -ister Dr . Hermes w j -mehr seim Viele Häuser würden

wes? Ättui 'VHiwv » , », » ih . .ö v . v . - , . v ^ o
*

/trtfl #*

badischen Hausbesitzer darlegte . Er bezeichnet die Zwann
Wirtschaft für Wohnungen als ein Unglück . . Die Meck
müßten sich den Preisen für die Erbauung von Häusern .

— - ---- - - - - t. i s— Ämtaftetifa nickt lohne .

hebenen Anschuldigungen gestern vormittag zusammengetreten
Minister Hermes ist im Ausschuß erschienen .

Abg, Semmler gab den Bericht über die Weinlieserungen
-des Winzerverbandes. Es frage sich : 1. Liegen Beweise für
die Vorwürfe einer ehrenrührigen Handlung bezw. Mißbrauch
der Dienstgelvalt schm in der Tatsache der Wei-nlieferung an
und für sich ? 2 . Liegen Beweise in den inneren Zusammen¬
hängen oder Tatsachen durch Weirtbezug und Zuckerlieferungen?
Die Auskünfte lauteten dahin, daß die Weinlieferun-gen gewis¬
sermaßen zum Selbstkostenpreis gewohnheitsgemäß Sitte beim
Winzerverband seien. Irgend welche Zusammenhänge zwischen
Weinbezug und Zuckerlieserungen seien nicht festzustellen ge¬
wesen . Auch eine Bestechung läht^sich aus den Akten nicht be¬
weisen . Der Briefwechsel zwischen dem Minister bezw . der
Dienststelle und dem Winzerverban-d ergab, daß beim Winzer-
Verband mehrmals angefragt wurde, ob nicht bei der Preis¬
stellung sin Irrtum oder ein Fehler unterlaufen sei. Das
sei verneint worden.

Der Vorsitzende Dr . Fischer -Köln (Dem.) teilte mit, daß di«
vom Abg . Hertz gewünschte Korrespondenz und Bezahlung?
belege zur Stelle sind . Die Nachfolgerin des NeichSauSschuffeS
für Oel und Fette habe auf Anfrage mitgeteilt, daß vom Reichs¬
ausschuß im Dezember 1919 30 000 Jt für die Bekämpfung von
Schädlingen an das Reichswirtschaftsministerium überwiesen
wurden . lieber die weitere Verteilung ist aus den Akten nichts
zu entnehmen. Aus einem neuen Schreiben des Ministeriums
geht hervor, daß der Winzcrverband

' 1921 keine Sondcrzuwei -
sung an Zucker erhalten hat.

Der Abg. Hertz (USP .) kritisierte den Bericht des Abg .
Semmler urch verlas aus den vorliegenden Akten die Stellen ,
die nach seiner Meinung den Beweis für die von der Fraktion
der USP . aufgestellten Behauptungen erbringen.

Minister Hermes erklärte , es handle sich eigentlich nur . um
zwei Weinlieferungen im Frühjahr 1920/21. Der billige Preis
sei nicht besonder » auffallend, weil gleichzeitig mindere Weine
zu höheren Preisen geliefert worden seien . Me erste Sendung
sei ihm durch Ministerialrat Heukamp angcboten worden. Das
Bewußtsein, den Wein zu einem Geschenkpreis erhalten zu ha¬
ben, sei ihm nicht gekommen . Er weise diesen Vorwurf nrit
allem Nachdruck zurück. Es sei ihm aber bekannt, daß er de?
öftern vorkommt , daß Produzenten unter Verzicht auf Konjunk¬
turpreise dann und wann abgeben. Persönlich habe er sich um
die ganze Weingeschichte kaum gekümmert.

I nun er wieder hätten damals Winzer sin« Zuckerzuwoisung
oder Zuckereinfuhrbewilliigung beantragt . Zuletzt habe sich daS
Ministerium unter dem Drucke der Verhältnisse entschlosien.

di-

oer ^ au ;er isine oieue mty».
fallen , weil Geld zu Reparaturen nicht vorhanden sec-

" orddeutschland abspiele, wird sich bald auf Baden u

Ein besonderer Zuschlag für Reparaturen ist also .

- - B. Die Steuern und Abgaben seien jetzt so hock-,
früher nur die Mieten gewesen seien . Es sei em Glu», o

letzt die Wohnungsabgabe endlich komme. Der Redner begr

dete dann den folgenden Antrag : et,
„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung, ?u

suchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß c>n ^
tcresse der Behebung der Wohnungsnot durch intenn ^
Förderung der Neubautätigkeit der sofortige planmäßige
bau der Zwangsbewirtschaftung des Wohnungswesens cr

Wege geleitet wird." .
Zunächst erwiderte der Arbeitsministcr , indem er aM . ^

Verteilung der Bauzuschüsse eingeht. Er bemerkte, day

Aussprache zwischen den Gemeinden stattgefunden habe ,
die Verteilung der Baukostenzuschüße müsse vom Arbectsm

sterium vorgenommen werden. Die Baukosten hätten sick :

außerordentlich hohem Maße gesteigert. Eine 3 Zcmme ^
nung koste jetzt herzustellen 220—WO 000 Jl ; Holz sei
lOSfach, Zement 68fach, die Backsteine 72fach, die Löhne - L

Eine kräftige Wohnabgabe sei zweifellos eine dringend- ^
Wendigkeit . Schulden für Wohnungsbau könne man h,
machen . Jede Generation solle ihre Wohnungen selbst flg ,

sn„vnrJ-mitrm über die - Erbebuna der 2 /vhnabga,len . Die Verordnung über die - Erhebung „„„ —
April ist in der Ausarbeitung fertig, sie soll in Bälde cn ^

Wendung kommen . Wir haben die rn Frage kommenden ^ ,
stanzen sämtlich gehört. Die -mersten Städte sind mit ott

. . . hat . sich,^
ew «°

anschlagung fertig . Me,e cv -ranicyruuu„» - ----
Bon einer Aufhebung der Zwangswirtschaft für Wo»" - ^ it
könne keine Rede sein. Man dürfe die Wohnung n 'rr .w

■ • - ---- - m — ri_ctr, -M-/-ffnrig s-r ■
entspann

Man dürfe die Wohnung
LcbenSmitteln vergleichen . Die Baustoffbeschaffung fct - .„he
-— , _ beitsministerium habe -««

schritte beim Reich getan . Der Arbeitsminister sprach stckauS schwierig .
Schritte beim ^ -»». - - •
noch über die Zweckmäßigkeit der Flachbauten aus . ^ HeitS'

— - » - -- -«- nimmt , Nr>kickten des . ^ (CpDie fozialdem. Fraktion stcmmte den Anstchten d ,^ M
!-- - -» ^ ie verlangte vor allem auch eine cn>

Ministers bei . Sie verlangte vor ai :em aua , t,,, -. tet
Hebung der Aprilrate der Wohnabgabe, damit die,Rcre ^
Oktober nicht 2 Raten auf einmal zu bezahlen batten- . . n

- " etwa I ? deck
Hebung der Aprilrate der Wohnabgabe.
Oktober nicht 2 Raten auf einmal zu
LandeSbersicherungsanstalt Baden könne n
für den» Wohnungsbau zur Verfügung stellen. Dre » on .

Vertreter der Hausbesitzer gezogenen Schlußfolgerunge
'

ettt

falsch . Man habe früher aus dem Vermieten der E; i>

Gewerbe gemacht und mit wenig Geld geglaubt, sich
steng schaffen zu können . Jetzt ließen die Hausbesitzer ^ .^ aft

Die Islandfischer
1 Von Pierre Loti

- Mit dem neuen Roman , dessen Abdruck wir heute beginnen,Mieten wir unfern Leserinnen und Lesern wieder eines der be¬
kanntesten Werke der Weltliteratur . Der Verfasser, der unter
dem Pseudonym Pierre Lo ' ti schrieb, heißt eigentlich JulienViaud und war 1800 in Rochefort geboren. Sein Beruf als
Seeoffizier führte ihn in alle Weltgcgenden und legte in ihm
den Grund zu der grandios stimmnicgSvollen , etwas schwer¬
mütigen Betrachtungsweise des Leben ? zur See , die uns in dem
Roman „Jslandfischer " so warm anspricht. Literarisch gehörtLoti in die Reihe der Schüler Emile ZolaS, des Großmeistersdes neueren französischen Romans . Sein Mitleid und Erbar¬
men für die Kleinen, die Geringen und Geknechteten macht ihneiner sozialdemokratischen Leserschaft besonders anziehend.
Machtvoll sind die Gewalten der Elemente geschildert , denen der
arme Mensch aus der schwankenden Nußschale seines Schiffchens
Trotz bietet, um sich die kümmerlichste Existenz zu fristen —
ein wahrhaft proletarisches Thema , das der Dichter da behandelt.
Nicht umsonst hat der Roman seit seinem Erscheinen im Jahre
1886 einen Siegeslauf über die Welt angetreten und überall
Beifall geerntet . Auch Nachahmungen sind erschienen . Rochvor kurzem wurde hier, wie die Besucher der Volksbühne sicherinnern , ein Schifferdrama gegeben «Hoffnung auf Segen " ,
dessen Stoff zum großen Teil aus unscrm Roman geschöpft
sein dürfte.

Wir zweifeln nicht , daß wir, wie immer , so auch mit diesemWerk, das von der zünftigen Literaturgeschichte zur feineren
Unterhaltungsbelletristik gezählt wird, den ungeteilten Beifall
besonders unserer geschätzten Leserinnen finden werden.

Erster Teil
- 1 .

In einer dunklen Kabine, die nach Seewasser und Salz¬
lake roch, saßen fünf Männer von gewaltig breiten Schultern,
mit aufgestützten Ellbogen beim Trinlen . Der Raum, der für
diese Gestalten viel zu niedrig war, spitzte sich gegen das eine
Ende hin zu, wie das Innere einer großen, ausgenommenen
Möwe ; schläfrig und langsam schaukelte er hin und her, wobei
das Gebälk einen klagenden Ton auszustotzen schien.

Den Zugang zu dieser Kajüte bildete ein viereckiger AuS-

schnitt in der Decke , den ein Holzdeckel verschloß ; man merlte
nicht viel davon , daß sich draußen daS Meer befand und daß
es Nacht war ; eine alte Hängelampe beleuchtete das Zechgelage
der Männer mit ihrem flackernden Licht.

Um den geheizten Ofen hingen nasse Kleidungsstück « zum
Trocknen ; der Dunst, der von ihnen aufstieg , vermischte sich mit
dem Qualm der Tonpfeifen.

Der massive Tisch nahm fast den ganzen Raum der Kajüte
ein ; es blieb gerade nur so viel Platz, um sich durchquetschen
und auf die an der Wand festgenagelten Schiffskisten setzen zu
können . Die schweren Deckenbalken berührten säst die Köpfe der
Männer ; hinter ihnen lagen di« Kojen , die dunkel wie Gvab-
nischen aussahen ; das ganze Holzwerk war roh und verwittert ,
von Feuchtigkeit und Salz durchsetzt, nur die Tischkante sah vom
beständigen Anfasien wie poliert auS.

Aus den Bechern auf dem Tisch war Wein und Eiderschnaps
getrunken worden, und Freude leuchtete auS den offenen Ge¬
sichtern der tapferen Männer , die vergnüglich • beisammen
saßen und im Dialekt ihrer bretonischen Heimat über di« Wei¬
ber und vom Heiraten redeten.

An der Hinterwand der Kajüte, auf dem' Ehrenplatz, stand
auf einem Wandbrettchen eine Jungfrau Maria aus Steingut .
Wohl war diese Schutzpatronin der Seeleute schon alt und mit
höchst naiver Kunst recht bunt bemalt ; da aber die Steingut -
figuren länger aushalten als die Menschen , so sah das rot und
blaue Kleid inmitten des düsteren Grau der armseligen Holzbe¬
hausung noch ganz frisch aus . Diese heilige Jungftau hatte in
Stunden der Angst manch inbrünstiges Gebet gehört ; zu ihren
Füßen waren zwei Sträuße künstlicher Blumen und ein Rosen¬
kranz auf dem Standbrettchen festgenagelt.

Me fünf Männer waren gleich gekleidet ; der Hosengurt
umspannte ein dichtgewebtes Trikothemd aus blauer Wolle und
auf dem Kopf trugen sie eine Art Helm aus geteerter Lein¬
wand, den Südwester, welcher seinen Namen von dem Wind hat,
der in unseren Himmelsstrichen Rogen zu bringen Pflogt.

Me Männer standen in ganz verschiedenem Lebensalter ;
ihr Kapitän mochte ein Vierziger, drei etwa funfundzlvanzig bis
dreißig Jahre alt sein ; der Jüngste aber den sie bald Sylvester,
bald Lurlu nannten , war nicht älter als siebzehn . In Gestalt
und cm Kräften war er aber bereits ein Mann ; ein feiner
krauser Vollbart umrahmte die frischen Wangen, seine blau-
grauen Augen hatten aber einen kindlichen Ausdruck behalten
und blickten unschuldig und ungemein sanft in die Welt. Dicht
aneinander geschmiegt saßen sie da, denn um bequem zu sitzg:

r wu | o-u- tj . - ,
Man habe , früher aus dem Vermieten der

" ! . /« - tw ft-,
stenz schaffen zu können . Jetzt tcetzen ore -- t-
tuten überhaupt nicht mehr vornehmen. Die Zwangs ,

'
fein-

für Wohnungen wird noch auf Jahre hinaus

dazu gebrach es an Raum ; sie schienen sich ganz — ,
ihrem dunklen Loch zu fühlen, obschon es draußen N

und das Meer brauste, und man das Aufklatschen des

aufs Verdeck deutlich vernahm. Die kupfern« Wand: ] ■
.fs Verdeck deutlich vernaym. ^ >e n .«.. —

eben auf Elf . . sie ck>>
- Ohne - etwa? Unpassendes zu sagen, berhandeccen - er-

lustige Wdise über Hoiratsangclegenheiten, im Js).
- jt oder st- m<di'

aa'jenigen unter ihnen, die noch ledi-g waren ;
-drollige Geschichten, die sich bei dieser oder jener L»'

heim zugetvagen hatten . Zuweilen fiel wohl unter W Liebe«

chen eine etwas derbe Anspielung auf die Freuden ^ peU ,

aber bei diesen rauhen Leuten, die in beständiger „
ist es etwas Gesundes um die Liebe , und bsi aller

darf man sie. fast als keusch bezeichnen .
- . deff-n^ ea

Sylvester wurde endlich die Zeit lang , da Jean ,
im bretonischen Dialekt Aann heißt, immer noch ncck ^
wollte . Wo steckte er auch nur , dieser Dann ? imm-c ^
Ben bei der Arbeit ? warum kam er nicht herab un

dal

Fest ein wenig mitfeieru ?
„Beinah Mitternacht !" sagte der Kbpiian Er

Kopkun «
und reckte sich, und rückte den Holzdeckel mit dem An
zur Seite . Ein seltsames Licht fiel durch die Luke uf. J1*
tenstehenden. „Dann ! Dann ! He, Mann ! " rief er y
rauher Stimme gab „der Mann " Antwort. . hg ? dsi-

Wohl war eS nähe an Mitternacht, aber ims
den halbgeöffneten Deckel fiel, glich fast der ,
Art abgeblaßten Sonnenlichtes , das in wundersamem g-
schein leuchtet «, als käme es aus unendlicher Fern ,
heimnisvolle Spiegel zurückgclvorfen . . .

’n
Sobald das Loch wieder geschlossen, war es

der Kajüte, die Lampe flackerte wie vorher in gelbtick D
und man hörte «den Diann.

" mit seinen groben Heczc -
^Leiter herabsteigen. , ntftt 31'!

Da Dann fast ein Riese war , mußte er sich föl -gr
scnnmenkanern. Er verzog das Gesicht, und hielt i 'ck ,
Augenblick die Nase zu, so stark schlug ihm ö-r *
Qualm entgegen. Dann überragte seine Kamerad-
der Rücken sah so breit und massiv aus , wie aus ^ ^ rch
und von vorn gesehen , zeichneten sich die Schultern ,
blaue Wollhemd ab wie Kugelu, die am Oberarm
hatte sehr bewegliche braune Augen, deren Ausdru» —
stolz war. : . ,

© ortfchuM fo'at.)
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hf,n tozialdem . Redner nach den Wohnverhältnissen der
Wehrleute gefragt hatte , antwortete ein Regierungs -

ta - sm £' S^rade Baden für die Schweizer Wehrleute in
den ö?M.nungsfrage am meisten getan habe. Man könne Ba -

1 l \etln auch nicht zu viel zumuten .
Hafte ~ Vertreter des Zentrums machte auch noch einige An-
MeÄ ufiet die ungeheueren Soften des Baumaterials und be -
oen r ' bieIe Liefranten noch bis zu 40 Proz . höher gegan -
oiis i c’S tl als es notwendig war . Auch er meinte , daß man
zvj.^ ahre hinaus noch die Zwangswirtschaft beibehalten müsse.

v ernen sich das Voll jetzt nicht mehr hinstellen .
e>«l Öderer Zentrumsredner verwarf die Flachbauten, die heute°'«e Luxussache seien.

Anbau bon Tabak
Mitglieder des Landbundes und der deutschnationale

fori. T at,cr ’ Karlsruhe haben Ende März im Landtage den
-i

'^ nden Antrag eingebracht : „Der Landtag wolle beschließen,
lten f0terunß 3U ersuchen, die Verordnung vom 16. Februar
êben

von Tabak betr., mit sofortiger Wirkung aufzu -

z- , ^ iese Verordnung besagt , daß nur jenen Landwirten der
fcaw bon 5£-abaI gestattet ist, welche bereits im Jahre 1916
fcPfll gepflanzt haben und sich und ihre Angehörigen aus den

' i.slsegnisien ihres Betriebes mit Brotgetreide und Kartoffeln
al , E - b ersorgen können. Die Anbaufläche darf nicht größer sein

e im Jahre 1916 mit Tabak bebaute . Ausnahmen kann deröe3msrat zulassen .
Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung beschäftigte

J Q,n letzten Donnerstag mit diesem Antrag , über welchen
Sv Ausgedehnte , zum Teil recht lebhafte Debatte entstand.

Berichterstatter Abg. Sack ( Ztr .) befürwortete seine An -
die Vertreter der bürgerlichen Parteien traten ihm,

Ausnahme eines Mitgliedes der Zentrumspariei , aber dieser
- ur für seine Person restlos bei.
n . Die Sozialdemokratie widersprach der Aufhebung

Verordnung sehr energisch. Erst müffe Brot und Kar-
iet,

" kbaut werden p bis vor einem Jahre habe der Tabakbau
Bei IUgenommen . Baden könne an sich seinen Lebensmittel -
^ urf

^aus den Erträgniffen des eigenen Landes nicht decken.

sNittel
"°'de bauen .

£ “ar

m;? .n r sage ihm in anderen Ländern , von welchen es Lebens -
Hatzen wolle, stets, es sollte zunächst Kartoffeln und Ge¬

such die Regierung widersprach der Aufhebung des Ver -
ak«

' **« durch die Verordnung niemand benachteiligt sei, man
" auf sie nicht verzichten könne. Da verschiedene neue Mo -

Nn . e im Laufe der Dehatte aufgetreten waren , beantragte die
n Zfaldemokratie R ü ckv e r w e i su n g an die Fraktio -

u » welchem Antrag auch stattgegeben wurde.

z ^Die nächste Plonarsitzung des Landtags findet am Montag ,
1 N

'' nachmittags J44 Uhr mit folgender Tagesordnung statt :
z^ fUkgründung und Beair-twortung der förmlichen Anfvage der

Herfurth u. Gen ., die Ueberführung der Bekleidungsämter
Privatwirtschaft , hier die Wahrung der Interessen des

Är
'
» Bekleidungsgewerbes betr. 2. Berichte des Ausschusses

^ ^ Rechtspflege und Verwaltung und Beratung über eine
von Anträgen . 3. Begründung und Beantwortung der

^ sichen Anfrage der Abgg . Ritter u . Gen . betr. den Metall -
^ 'terstreik ,

Sie maifeie «
j! köüschneureut. Die Maifeier am Sonntag abend nahm
vEvschönen Verlauf . Leider aber zogen eS ein großer Teil
v , diesigen Arbeiter vor, an der Feier nicht teilzunehmen ;

war der Adlersaal voll besetzt , er hatte kein freies
t^ chsn mehr aufzuweisen . Zur Verschönerung der Feier

Sä "gerÄ >teitung des Kartells einige Chöre vor. Die
h^ ^hrnpausen füllte der Humorist Stauch aus Durlach bc -

Die Festrede hielt Genossin Bernauer - Karls -"I18 aus ."He.

^ 0\ £ tebül8Beim , 2. Mai . Die organisierte Arbeiterschaft be -
rq? den Weltfeiertag dadurch , daß . sie einen Ausflug unter -

nach Wollenberg , der Heimat des Gesangvereins -
etẑ

""ten, um in jenem sehr entlegenen Odenwalddorfe auch
den Gedanken des 1 . Mai zu propagieren . In Liedols -

^
^

^wkbst war am 36. April und 1 . Dtai Turnhalleneinweihung
fetẑ utschvölkischen - landbündlerischen . Turnvereins . Leider muß
scĥ rllt werden, daß sich unter dieser reaktionären Gesell -
Kq^ ,duch noch sehr viele Arbeiter befinden , die täglich zur

nach Oppau oder Karlsruhe müssen, um ihren Lcbcns -
zu verdienen . Sie heimsen natürlich gerne die von

iß ^ neigewerkschaftlern erkämpften Löhne ein, im übrigen aber
t>iis?

"
^ deal der Landbund. Das Schmählichste aber, was sich

WÜ ^eute erlaubten , war . daß sie am Gedenkstein der aeial -
a . ' - ' *— * — »— - --- — - — — — «j - i—

. Wr«*Ber einen Kranz mit einer schwarz -weiß - roten
sr^b- -̂ . niederlegten . Sie provozierten damit nicht nur die

gesinnte Bevölkerung, sondern sie verachteten damit
Farbe des alten Turnvaters Jahn , dessen Geist sie

nch in Erbpacht genommen haben wollen !
^eq^ "kSr» mbach . Die Maifeier nahm einen sehr schönen
liptz ^ Am Sonntag abend fand die Vorfeier im Gasthaus

"ich" statt, zu . der die 'Arbeiterschaft sehr zahlreich er-
-W » war ; bis auf den letzten Platz war der Saal besetzt .
Dhr,," Schelauske - Karlsruhe hielt die Festrede. Am 1 .
q^ land gemütliches Beisammensein statt. Es sei auch darauf
°*t gemacht, daß im „Hirsch " und „grünen Baum "

it ^ireuud aufliegt , was die Ausflügler , die hierher kom-
'
^

»eocht«n mögen.
^ ejsx sttondelsheim. Unsere Maifeier verlief in harmonischer
jUij

' » ®# Sonntag fand Zusammenkunft im „Lamm " statt,
^

ortrz^°tlegen aus Karlsruhe mit Musik- , ernsten und heiteren
^ >te N Unterhaltenden Teil übernommen hatten . Der

Bx^ °"st"nd des Wahlvereins wies mit einigen Worten auf
^ N°js/utung des Tages hin . Am Montag unternahmen die

, ® rine Wanderung durch den Wald .
Nt t>, ? bst °dt. Die Maifeier wurde dieses Jahr zusammen

Genossen von Stettfeld gefeiert . Mit Genugtuung
t

'c 8otii « aui unser Fest zurückblickcn . Ein Festzug , dem sich
stv Arbeiterschaft sowie die Jugend in über alles Erwar -
i?r^ . "ösr Beteiligung anschloß, bewegte sich durch das Dorf ,
flKt g, Musikkapele mit der roten Fahne . Vor dem Rathaus

Dew Bernauer aus Karlsruhe die Festrede . Nach
n?'ütii » "ustrationszug versammelten sich alle ’ Teilnehmer zu

fd̂ '"cii " *er
w Unterhaltung im schön geschmückten Saale des

' "
uch die Genossen von Stettfeld waren zahlreich er-

S®1 2. Mai . Unsere Maifeier am Sonntag abend
8ut besucht . Im Mittelpunkt stand die Festrede unseres

s? Mrs„ V7NndtagSabg. Wirth aus Appenweier . Durch &ie
iv "n 3"i,

beä Männergesangvereins „Eintracht "
, sowie der

4. die auf ihrem Gebiet wirklich Großartiges lei -
der Abend sehr verschönt. Ein der Feier entspre-

^ >>f j>, ^"^ rstück und darauf folgender Tanz bildeten den
v Abends. Am Montag vereinigten sich die Genossen
Tji

C
r
,nen Ausflug , wobei leider die Beteiligung sehr zu

flan3 b ^i°"ders wurde das Fehlen der Frauen
tefrf

*
eittp Wenn am 1 . Mai auch einige Klein meist er

Firma arbeiten ließen , so ist das bei der
u Gesinnung dieser Leute nicht besonders verwunder¬

lich. (Anzeige erstatten ! Die Red . ) Geradezu beschämend aber
ist das Verhalten eines Teils der Arbeiterschaft, die ihren Feier¬
tag selbst entehrte, indem sie in den Wald ging , um Hoz zu
holen . Bon klassenbewußten, aufgeklärten Arbeitern hätte man
doch etwas anderes erwartet , und kann solche Leistung nicht
scharf genug verurteilt werden .

k. LeuteSheim, 2 . Mai . Die Maifeier gestaltete sich zu
einer imposanten Kundgebung . Es nahmen daran teil : Die
Wahlvereine Kehl, Auenheim , Freistelt und Willstätt , sowie
einige Genossen aus den umliegenden Ortschaften. Es waren
ferner noch erschienen der Arbeitergesangverein Kehl sowie der
Arbeiterradsahververein Kehl. Die Feier verlief ohne Zwischen¬
fall . Der 1. Vorsitzende des Wahlvereins rleutesheim , Gen .
Georg K a r ch begrüßte die Genossen und Genossinnen . Es
waren ungefähr 1596 Personen , die an dem Demonstrationszug
teilnahmen . Der Arbeiter - Gesangverein Kehl leitete die Feier
mit dem Gesangsvortrag der Internationale ein . Die Festrede
hielt Genosse Landtagsabg . Wirth aus Appenweier . Auch
die Genossin Frau Lehmann aus Freistett erntete reichen
Beifall für ihre Ausführungen .

i . Hornberg . Die Maifeier fand unter starker Anteilnahme
der Bevölkerung .statt . Die Festrede hielt Gen . Seiler -
Karlsruhe . Am Morgen fand ein Konzert im „Tannhäuser ",
mittags ein gut gelungener Festzug durch die Stadt mit Fest¬
rede auf dem Kirchplatz und Gesangsvorträgen statt.

Die Maifeier der zionistisch- sozialistischen „Zeirei -Zion " in
Karlsruhe nahm einen würdigen Verlauf . Es herrschte eine
feierliche , sozialistische Stimmung . Genosse Ing . Bau mann
eröfsnete die Feier in zündenden Worten . Der Chor sang die
jüdisch- sozialistische Hhmne . Frl . Ruth Kohn gab zahlreiche
Musikvorträge unter großem Beifall . Genosse Zucker - Hol¬
länder legte in etwa einstündiger , allseitig beifällig aufge -
nommenen Ausführungen die Forderungen dar, die seitens der
jüdischen Arbeiterklaffe heute erhoben werden . Der unter Lei¬
tung des Genoffen Schladowski stehende Vereinschor sang
noch jüdische Volkslieder und die kleine Susi Soutschow er¬
freute uns durch ihre schönen Tänze . — Ein Ball schloß das
schöne Arbeitsfest . H.

IWMeitttturr der Mische» MeitcrjiiWd
„Vorwärts immer , rückwärts nimmer " geht? auch in der

Arbeiterjugendbewegung des badischen Landes . Der am letzten
Samstag und Sonntag in Karlsruhe in der Hebelschule ab¬
gehaltene Jugendleiterkurs gab Zeugnis davon . Zahlreich
hatten sich die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen des Landes
eingefunden , um in gemeinsamer ernster Arbeit mit gleichge¬
sinnten Jugendfreunden und - Freundinnen ihre Kenntniffe zu
erweitern , gegenseitig ihre Erfahrungen auszutauschen , um
diese dann im Dienste der Bewegung zu verwerten . Rein
äußerlich schon bot dieser Kurs ein ganz anderes Bild als
früher gehaltene Kurse und Tagungen ; die auswärtigen Ju¬
gendgenossen mit ihrer schlichten , schmucken Wanderkleidung
gaben dem ganzen ein lebendiges Gepräge .

Genoffe Krämer - Mannheim eröfsnete die Tagung mit
Worten der Begrüßung und gab anschließend einen Bericht aus
dem Bezirk dem sich Berichte aus den einzelnen Kreisen an¬
schlossen . Von überall konnte nur Gutes berichtet werden , wenn
auch nur ein langsamer Aufstieg zu verzeichnen ist, so ist es
doch ein sicherer Aufstieg .

Als erster Referent sprach Genosse E r f u r t h - Mannheim
über „Praktische Jugendvereinsarbeit ", der wertvolle Anregun¬
gen über die Ausgestaltung der Zusammenkünfte und Vevan -.
staltrvigen gab. Nebcr die „Ausgestaltung von Mädchenabrn-
den" sprach Jugendgenossin Martha Wehn er - Mannheim ,
die in begeisternden Worten die Wege zeigte , die eingeschlagen
werden müssen, um die Mädchen zu Helferinnen in der Errei¬
chung unserer Ziele zu erziehen . Aus dem reichen Born seiner
Erfahrungen schöpfte Genosse Grimm - Mannheim , der das
Thema : „Die Organisation " behandelte und darlegte , daß die
pünktliche Erledigung kleinerer Organisationsarbeiten sehr
nötig sei, um den Aufbau einer durchfaffcndcn und schlagferti¬
gen Organisation zu ermöglichen . Gen . Krämer wich darauf
hin, daß ganz besonders die Kaffiere der Ortsgruppen ihre Ar¬
beit gewiffenhafter erledigen müßten . Die Diskussion
über diese Themen brachte manches Wertvolle und zeichnete sich
durch eine Sachlichkeit an?, die bewies , daß cs allen um die
Leistung einer ersprießlichen Arbeit zu tun war . Den letzten
Punkt der Tagesordnung für Samstag bildete ein Referat des
Gen . E r f u r t h über „Jugendkartell "

, in dem er die Aufgaben
eines solchen gründlich behandelte und zur Bildung von Kar¬
tellen der arheitendcn Jugend riet , wo sich das ermöglichen
lasse. Nach de: Aussprache darüber , in der auch die Jugend -
ringfrage besprochen wurde, gings in die Quartiere , damit am
Sonntag morgen mit neuer Kraft an die Arbeit gegangen wer¬
den konnte.

Am Sonntag fand sich alles pünktlich ein, um zunächst ein
Referat des Genosfen P o r z i g - Singen über „Bildungsarbeit "
entgcgenzunehmen . Reifes Wissen und Vertrautsein mit der
Seele der Jugend ermöglichte dem Referenten Wegweiser zu sein .
Genosse Stenz - Karlsruhe gab in seinem Referat über
„Körperkultur ' ubd Wandern " den Wanderführern Anregungen
in Fülle . Notwendig sei es , daß der Wanderführer Vorbild fei.
Durch das Wandern müsse in erster Linie Erziehungsarbeit ge¬
leistet werden , lieber „Jugendschutz" sprach in längeren , von
tiefer Sachkenntnis getragenen Ausführungen Genosse
Diettrich - Pforzheim . Er sagte u . a ., daß die Jugend vor
Ausbeutung geschützt werden müffe, eine gründliche Berufsaus¬
bildung wird gefordert. Daneben müsse aber auch der Jugend
durch Gewährung der dazu erforderlichen Zeit Gelegenheit ge¬
geben werden , Körper und Geist auszubilden . Die Diskus¬
sion über diese Punkte bewegte sich auf einer beachtenswerten
Höhe.

^
Mit einer Schlußbcsvrechung und einem Appell des Ge¬

nossen Strobel an alle , mitzuarbeiten an der Aufwärtsent¬
wicklung der badischen Arbeiter -Jugendbewegung und dadurch
vorbereitend für die Verwirklichung des Sozialismus zu sorgen,
fand der Kurs sein Ende . Bevor die Teilnehmer den Tagnngs -
saal verließen , schlug eine Jugendgcnofsin vor, eine Sammlung
für den sich in schwerer Not befindenden Wiener Arbeiterdichter
Alfons Petzold zu veranstalten . Ihr Ruf verhallte nicht un-
gehört, die Arbeiterjugend , die immer nach bestem Können hilfs¬
bereit ist, sammelte den Betrag von 262 J (, der dem Dichter
übermittelt wird . (Bravo !)

An den Kursteilnehmern liegt es nun , das Gelernte drau¬
ßen im Lande in ihrem Wirkungskreis nutzbringend zu verwer¬
ten , daß auch bei späterem Zusammentreffen von einer Auf¬
wärtsentwicklung auf der ganzen Linie berichtet werden kann.
Ein großes Feld ist zu bearbeiten , möge die Saat , die durch
diesen Kurs in alle Winde zerstreut wurde, aufghen und herrliche
Ernte bringen .

Die Karlsruher Bürger mögen wohl etwas erstaunt ge¬
wesen sein , als am Sonntagnächmittag Heidelberger und
Karlsruher Jugendgenossen auf dem Markt¬
platz einige ihrer Volkstänze und Reigen ausführtcn .
Das war etwas anderes als die modernen Tänze . Die vielen
Paffanten , die sich im Kreise um die Jugendschar aufstcllten ,
mögen wohl auch diese Empfindung gehabt haben als sie den mit
viel Freude tanzenden Burschen und Mädchen zusahen .

Herzlichen Dank sagt die Jugend ihren Karlsruher Ouar -
tierwirten für die gewährte Gastfreundschaft ! >

La»dttdo »sereoz der Ieilsche» Eise»b»h»er-
BerdMd «, Bezirt Me«

Der Deutsche Eisenbahnerverband — Bezirk Baden — hatte,
am 30. April eine Landeskonferenz nach Karlsruhe einberufen ,
welche sehr .stark vom ganzen Lande beschickt war . Die Tages¬
ordnung umfaßte 3 Punkte : 1 . Steilungnahine zum Gewerk¬
schaftskongreß in Leipzig . 2. Wahl der Delegierten . 3. Veit
bandsangelegenheiten .

Das Referat zum Gewerkschaftskongreß wurde von dem
Kollegen S t ö h r e r erstattet . Das sachliche , gewerkschaftlich
und wirtschaftschilitisch tief schürfende Referat wurde mit gro-
ßem Beifall ausgenommen . Als Delegierte wurden die beide«
Kollegen Stöhrer und Schneider gewählt .

Die Konferenz nahm ferner Stellung zu dem momentane «
Kampf der Metallarbeiter ; es wurde eine R e so lu tion ein¬
stimmig angenommen , in der den streikenden Metallarbeitern
die volle Sympathie ausgesprochen und mit Entrüstung von der
Führung schwarzer Listen durch die Unternehmer Kenntnis ge¬
nommen wird . In der Resolution wird zum Ausdruck gebracht,
daß die gewerkschaftlichen Zentralinstanzen die Vorkehrungen
treffen mögen, um nötigenfalls diese Unternehnreranschläge in
geschlossener Front abzuwehren . >

Der weitere Punkt betraf Stellungnahme zu den bevor¬
stehende» Betrirbsratswahlen . Die Tätigkeit der Betriebsräte ,
insbesondere des Bezirksbetriebsrats wurde vollauf anerkannt .
Die kleinlichen Schikanen einzelner Dienststellen müssen ver¬
schwinden. Die Auslegung des Tarifvertrags , sowie die der
Betriebsräteverordnung , gibt zu ernsten Beanstandungen Ver¬
anlassung . Diese können nur durch engste Geschlossenheit abge¬
wehrt werden . Die Konferenz nahm mit Entrüstung Kennt ,
nis von der Aufstellung besonderer Listen der K .P .D .-Zentral «
zum Hauptbetriebsrat . Mit welchen Mitteln von dieser Seite
gearbeitet wird, beweist die Tatsache, daß Leute auf dieser Liste
stehen, welche nicht einmal ihre Zustimmung gegeben haben.
Nachstehende Entschließung gelangte zur einstimmigen An¬
nahme : „Der Bezirk Baden des Deutschen Eisenbahnerverban¬
des nimmt mit Entrüstung Kenntnis , daß von der Zentrale der
K .P .D . zur Aufstellung besonderer Listen zu den Äetriebsräte -
wahlen ( „revolutionäre " Betriebsräte ) aufgefordert wird . Die
Konferenz verurteilt aufs Schärfste die darauf erfolgte
Aufstellung einer Liste zum Hauptbetriebsrat , die dazu angetan
ist, den gegnerischen Verbänden zu nützen und der freigelverk-
schaftlichen Liste des Deutschen Eisenbahnerverbandes Abbruch
zu tun .

"
Die weitere Stellungnahme betraf den 1 . Mai . Ileberein -

stimmend wurde das Vorgehen der reaktionären Kreise wegen
Aufhebung dieses gesetzlichen Feiertags verurteilt ; gleichzeitig
aber auch zum Ausdruck gebracht, daß diesen Kreisen an einer
weiteren Erschütterung des Wirtschaftslebens nichts gelegen ist/
Die Eisenbahner sind mit den übrigen freien Gewerkschaften
nicht gewillt , sich den 1. Mai als gesetzlichn Feiertag rauben zu
lassen.

Kollege Schneider gab einen eingehenden Bericht von der
letzten Lohn- und Gehaltsbewegung , sowie über die neu einge¬
reichten Forderungen . Die rasende Preissteigerung macht eine
durchgreifende Einkommenserhöhung dringend erforderlich. Die
Ortsklasseneinteilung kann keine Befriedigung auslösen , insbe¬
sondere nicht , solange für Baden 5 Ortsklassen bestehen. Beson¬
dere Härten liegen in der Ortsklasseneinteilung der Rottenbe -
zirke.

Ein für die Arbeiterbewegung trübes Kapitel bildet die
von der K . P .D . aus getriebene Zcllenbildung . Eine Reihe von
Rundschreiben der K .P .D . -Zentrale bestätigen deren Minier¬
arbeit . Dieses Vorgehen wird nichts anderes erzielen , als eine
weitere Zerfplitterung innerhalb der Arbeitnehmerschaft . Die
Kollegen des D .E .V . müssen sich entscheiden, entweder den
Satzungen und Richtlinien ihrer Organisation Folge zu leisten ,
oder der ihrer politischen Partei . Tun sie das Letztere , so scheiden
diese Kollegen von selbst ans dem D .E .V . aus . Erfreulicher¬
weise kann gesagt werden , daß eine merkliche Gesundung in¬
folge des Vorgehens des Vorstandes , welches von allen ernst
zu nehmenden Gewerkfchaftlern unterstützt werden uiutz , cinge -.
trcten ist.

'-v / *
Die Organisierung der Beamten ist durch Schaffung der ,

besonderen Beamtenahteilung und Ausgabe einer besonderen
Bcamtenzeitung in ein neues Stadiun : getreten . Die ehemalige
Reichsgewerkschaft kracht in allen Fugen . Die Zerreißung iw
weitere Sparten und Gruppen ist keineswegs zum Vorteil der
Beamten . Die Not der Zeit erfordert mehr wie je ein geschloffe¬
nes Vorgehen . Dies kann nur geschehen, wenn Hand- und Kopf¬
arbeiter sich eins fühlen in diefem Bestrebe » . Dies Ziel wird
nur in der Einheitsorganisation und das ist dey
D .E . B ., erreicht werden .

Nach einer längeren Diskussion konnte die durchaus sachlich
verlaufene Konferenz in später Abendstunde geschlossen werden .

'

Unterstützung des Metallarbeiterstreiks durch den Allgemeiner
Deutsche» ElewerkschafiSbund und die „Afa "

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gcwcrkschaftsl
bundes hat in seiner Sitzung vom 2 . Mai zum Kampf in der
Metallindustrie Stellung genommen . Er erkennt die große
Bedeutung dieses Kampfes für die gesamte Arbeiterschaft an und
spricht den im Kampfe stehenden Arbeitern seine volle Svmpa .
thien aus . In der Erwartung , daß die Kämpfenden in ihren,
Wrderstand nicht erlahmen , beschließt der Bundesausschuß , die
Gewerkschaftsvorstände aufzufordern , ungesäumt alle erforder¬
lichen Maßnahme » zu treffen , um den Kampf in der nachhal^
tigsten Weise zu unterstützen und die Bewegung zu einem erfolg ,
reichen Abschluß zn bringen .

Als erste dieser Maßnahmen beschließt der Bundesausschuß ,
daß die von der letzten Ausschutzsihung für die Dänenhilfe fest¬
gesetzten Beitrage von ’S M für jedes männliche und 3 -« füy
jedes weibliche Mitglied , soweit d<rS nicht schon geschehen ist-
nunmehr zu erheben und an die BundeSkasse abzuführen sind/
um diese Mittel für k * süddeutschen Kampf zu verwenden .

'

. Der Vorstand des Afabnndes erklärt, daß er diefer Soli -
baritatserklaruiig zustimmt . Zu der materiellen Ilnterstntzuiigwerde der Afabnnd demnächst Stellung nehmen und auch in
dieser Frage seine Solidarität bekunden.

. - Ir -M4,o .L-ieivii,ig yaoen oie rrrveiterorganitatloncn
aff , [n0 des Reichsarbcitsministeriums , die wöchentliche.
Urbeitszert zunächst auf 47 Stnndcu festzufctzcn, als eine ge¬eignete Grundlage zur Beilegung der Streitigkeiten anerkannt .'
"-« gegen hat der Verband der Metallindustriellen Badens , der
-Pfalz und angrenzender Jndustriebezirke in Mannheim im
Einverständnis mit den bayerischen und württembergischen Mc -
talliirdustriellenverbänden den Bergleichsvorfchlag abgelehnt .

Daraus ist am deutlichsten zu erkennen, daß cs sich für die
Unternehmer nicht um eine Verständigung , sondern um eine
Machtprobe handelt und die Gesamtarbciterschaft den Metall -
arbeitcrn in Süddeutschland weitgehendste Unterstützung zu-
wenden muß . ^ 2.

• * • • • -tt * • ry»-».

Mannheim , 4 . Mai . Der Metallarbeiterstreik dauert mit
unverminderter Heftigkeit fort . In einer zahlreich besuchten
Versammlung der Streikenden wurde allgemein Unnachgiebig ,
reit gefordert . Teilweise wurde die Proklamation des General¬
streiks gefordert. - -
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StiftungSfestdarbietungcn wird dadurch endlich einmal du
brachen . Herr Eiffler und seine Vereine haben damit e
Schritt getan, der lebhaft begrüßt werden mutz und der hop .
lich recht bald Nachahmung findet. — Des weiteren über
Konzert, Vorverkauf usw . wird noch bekannt gegeben werD t ‘

jj
=fc Rintheim . Am vergangenen Samstag , den 29.

dr . Js . hielt im Saale der ,:Friedrichskrone" die landw . ,
und Verkaufsgenossenschaft Rintheim ihre 3 . ordentliche Gen
Versammlung ab . Der Rechenschafts , und Revisionsbericht w
vom Vertreter des Genossenschaftsverbandes Karlsruhe ,
revisor Hofmann erstattet . Die junge Genossenschaft JFlg
im Geschäftsjahr 1921 einen Geschäftsumsatz von rund ovvû
bei einem Reingewinn von 950 M. Der Vorsitzende pes j.e
ichtsrats , Ludwig Erb , gab den Mitgliedern die fvrtlaui

Kontrolle der Genossenschaftsgeschäste bekannt. Die
der Gesamtverwaltung wurde erteilt und die auSschewe
Aufsichtsratsmitglieder Erb , Reeb und Eberhardt wurden

Konferenz der Ortsausschüsse für die Kreise Karlsruhe und
Baden-Baden

Sonntag, 7. Mai , vormittags 10 Uhr, in Karlsruhe
zur „Alten Linde"

, Ecke Adlerstraße und Zilckel , Bezirks¬
konferenz . Tagesordnung : „Die wirtschaftliche Machtent¬
saltung des Kapitals und die Ncucinstcllnng der Gewerk-
schäften." Vollzählige Anwesenheit erforderlich .

Der Landesvorstand des ADGB . in Baden.

Soziale Rundschau
- Tagung der badischen Gesellschaft für soziale Hygiene

Die Badische Gesellschaft für soziale Hygiene hielt am
Sonntag im Sitzungssaale des Arbcitsministeriums ihre aus
dem ganzen Lande besuchte Mitgliederversammlung ab . Der
Vorsitzende , Geh . Obermedizinalrat Dr . Hauser , begrüßte die
Erschienenen und gedachte der toten Mitglieder, zu deren Ehre
man sich von den Sitzen erhob . Der Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft Dr . Alfons Fischer berichtete über das verlassene
Jahr . Die Zahl der Mitglieder ist um 91 auf 558 gestiegen ,darunter 258 Aerzte und Acrztinncn . An den Landtag wurde
eine Eingabe um weiteren Ausbau der Schulzahnpflege gerichtet ,an den Reichstag eine solche betr . Einführung der Familien -
versicberung . Die Gesellschaft befaßte sich mit der Frage der
Tuberkulosebekämpfung die in der Hauptsache eine Frage der
Ernährung ist . Zur Bearbeitung des Stoffes wurden hervor¬
ragende Gelehrte gewonnen. Die Hauptarbeit des Instituts
erstreckte sich aus die Untersuchung der Lehrlinge an
den Handels - und Gewerbeschulen von Karlsruhe und
Durlach . Die Untersuchung der 8000 Lehrlinge ist noch nicht
abgeschlossen legt aber doch den Schluß nahe, daß Deutschland
noch nicht verloren ist. Tie neue Gemeindeordnunsi gestattet
den Städten die Errichtung von Ge s u n d h e i t S ä m t e r n.
Durch Besprechungen mit den betr. Ministerien wurde die Ge -
sundheitsfürsorge in Baden ein gutes Stück vorwärts gebracht .
Die Gesellschaft bemüht sich zur Förderung ihrer Bestrebungen
um höhere Staatszuschüsse. — Bczirksarzt Dr . Dörner -
Ettenheim hielt dann einen Vortrag über „ Soziale Mißstände
und Tuberknloseverbrritung" . Ganz hervorstechend ist die Tu -
berkuloscsterblichkcit der Frauen im Schwetzinger Bezirkin den letzten 80 Jahren in der Altersklasse von 21 bis 80 Jahre
gewachsen . . Ausschlaggebend für die schlechte Lage im Schwet-
zingcr Bezirk sind die mißliche » Wohnverhältnisse bei einer
Verdoppelung der BevölkerungSziffcr. Besonders ungünstig
hinsichtlich der Kinder- und Tuberkulosesterblichkeit erscheinen
L i c d o l S h e i m , Ketsch, Nenluhheim und Oftersheim . In
Nculußhcim beträgt die Kindersterblichkeit 40 Prozent , die Tu¬
berkulosesterblichkeit 7,6 Prozent (drei mal so viel als der Lan¬
desdurchschnitt ! ) Zur Bekämpfung der Mißständc empfiehlt
der Redner anstelle der kostspieligen Heilstätten dem Wohnuugs-
mangcl mehr Beachtung zu schenken und im übrigen die Wald¬
erholungsheime zu benutzen . Wichtig sei die Hebung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , der Ersatz menschlicher Kraft durch
Elektrizität und vor allem die Schaffung neuer und besserer
Wohnungen. — An den Vortrag schloß sich eine rege Au s
spräche , in der u . a . gefordert wurde, daß die Bezirksämter
die Genehmigung zum Bau von 1 -Zinnnerwobnungen nickst mehr
geben . — Nachmittags hielt der leitende Arzt des Kinder-
^kholungsheimcs Henbcrg Dr . B e h m einen Vortrag über die
„ Sozialhygienisckn Bedeutung des Heimes" . Er konnte dabei
erfreuliche Resultate verzeichnen . Anch an dieses Referat knüpfte
sich eine Aussprache . Damit war die lehrreiche Tagung beendet .

Bus der SLodt
% Karlsruhe , 5. Mai

lyeschichtskalcuder
6 . Mai . 1789 Beginn der großen französischen Revolution.

1818 *Kacl Marx in Trier . — 1921 Ultimatum der Entente
(Drohung : Ruhrrevierbesetzung.)

Karlsruher Parteinachrickitcn
Sozialdem. Bürgerausschußfraktion. Heute abend -46

Ihr im kleinen Rathaussaal Fraktionssitzung , tvozulas Erscheinen aller Fraktionsmitglieder notwendig ist.

Antisemitische Rüpeleien im Couleur
Die studentischen Verbindungen begründen die Notwendige

keit ihrer Existenz u . a . damit , daß die jungen Studierenden
innerhalb der Korps und Burschenschaften zu Sitte und Anstand
erzogen werden sollen . Das hört sich gewiß recht schön an , aber
in den Städten , in denen sich Hochschulen befinden, weiß man
aus der Erfahrung heraus , daß die Erziehung in den Korps auch
ganz andere Ergebnisse zu zeitigen vermag. Und seit dem
Kriege treten diese anderen Ergebnisse der Korpserziehung
wohl überall in Erscheinung. Ein ganz blödsinniger antisemiti¬
scher Rausch hat in weit höherem Maße als jemals früher
der Studentenschaft sich bemächtigt . Und in diesem Rauschzu¬
stände , der ja leider länger anhält als ein Rausch , der bei einer
korpsmäßigen Kneiperei zugelegt wird, verüben dann nicht
wenige unserer akademischen Jugend Rüpeleien gröbster Art.

Theater, KM «ad MffeasW
Badisches Landesthcater

5. Kammerspielabend. Zum erstenmal : „Das Kind". Komödie
in 3 Aufzügen von Ottomar Enking .

Ottomar Enking hätte sollen bei der erzählenden Literatur
bleiben . Er hat sich einen gewissen Namen gemacht durch seine
köstlichen, von fleißiger Detailbeobachrung und Kleinarbeit
zeugenden Schilderungen aus dem kleinbürgerlichen Leben von
„Koggenstedt "

, womit er den Typus einer holsteinischen Klein
stadt schuf. Die Manier seiner sich liebevoll ins Kleinste Versen
kenden Arbeit erinnert auf dem Gebiete der Malerei etwa an
Dürers Rasenstück und verwandte Sachen deutscher Meister.
Diese Art ist im Kleinen wohl zu genießen, als Monumentalge -
mälde würde sie ermüden. So ist es auch mit vorliegender Ko¬
mödie . Sie wirkt als Dreiakter abspannend ; den ganzen Abend
wartet man auf etwas, das da kommen soll . Der dramatischeNerv fehlt, und das macht die Stunden der Vorstellung so lang¬
sam dahinschleichen . Der Witz ist allzuspärlich verstreut und
es ist auch wenig kaustisch, daß man das Ganze lieber einer
Liebhaberbühne zuschöbe. Gegen das Thema läßt sich nichts
einwenden. Es ist rührend , wie diese beiden Leutchen in der
Sorge um ihr Kind aufgehen, ihm alles verzeihen, sich seinet¬
wegen jedes Opfer auferlegen . Vielleicht hat die Absicht, für
die Sammlung der Altershilfe die nötige Stimmung zu schaf¬
fen, bei der Auswahl ein wenig mitgewirkt. Auch die Charak¬
tere sind famos gezeichnet , und das Charakterisierungsvermögen
unserer Darsteller fand sich vor reizvolle Aufgaben gestellt .
Paul Müller und Frau Frauendorfer gaben dem
alten Ehepaar eine poetisch überhauchte Ausdeutung und wuß¬
ten die rührenden Züge wirksam hervorzukehren. Unter den
übrigen Rollen, die bei Trenck - Ulric « , Martha Moel -
ler , Fitz » Brand in guten Händen lagen, fiel der urechte
Kleinstadtsuitier des Herrn Endlein angenehm auf . Die
Regie des Herrn Herz hatte besonders dem Milieu große
Sorgfalt angedeihen lassen . Der Beifall darf wohl vorwiegend
der Darstellung gutgeschrieben werden.

Dieses antisemitisch« Radaubedürfnis macht sich auch an unserer
Technischen Hochschule immere mehr bemerkbar. Zu ihm gesellt
ich noch ein beschämend unreifes nationalistisches Getue der
jungen Herrchen. Was solche Herrchens sich gelegentlich leisten ,
davon zeugt ein Vorgang, der sich vor einigen Tagen in einer
Wirtschaft am Ludwigsplatz abgespielt hat. An einem Tische
dieses Lokals saßen drei Herren jüdischer Abstammung, die seit
Jahren abendlich dort mit anderen Herren zu einem in Ruhe
zu genießenden Schoppen zusammen kommen . An einem der
Ncbcntische saßen Studenten , die fortgesetzt in der provozie-
rcnsten und unverschämtestenWeise sich in lauten antisemitischen
Rüpeleien ergingen. Schließlich riß einem der drei jüdischen
Herren , die alle drei die Schwelle des Grcisenaiters überschrit¬
ten haben, doch die Geduld und er verabfolgte einem der anti -
cmitischen farbentragenden Burschen eine verdiente Ohrfeige.

Darauf trat zunächst „Ruhe" ein . Als die drei Herren das
Lokal verließen , folgten ihnen die deutschnationalistlschen Hel¬
denjünglinge, sodaß die Herren sich erneut bedroht fühlen muh¬
ten . Derjenige der Herren , der schon im Lokal einem der Stu¬
denten eins aufs antisemitische Mundwerk geklopft hatte , geriet
abermals mit den Studenten zusammen, wobei er nach dem
Grundsatz handelte, daß der Hieb die beste Parade ist. Nun
fielen die Studenten über die drei älteren Herren her, wobei
der wiederholt erwähnte Herr durch Stockschläge erheblich ver¬
letzt worden ist. ES handelt sich um einen hiesigen Industriel¬
len, der an praktischer nützlicher Arbeit wie auch in der Unter-
tützung in Notfällen unendlich mehr geleistet hat . als sicher

die ihn beschimpfende antisemitische Kohorte in kollegialem Be¬
mühen jemals in ihrem Leben zu leisten vermag . Wenn eS
uns auch nicht in den Sinn kommen kann, die gesamte hiesige
Studentenschaft für die Rüpeleien einer Teils der Studieren¬
den verantwortlich , machen zu wollen , so muß aber doch gesagt
werden, daß es eine leider sehr häufige Erscheinung hier gewor¬
den ist, daß ein Teil der Studenten sich in recht anstößiger
Weise benimmt. Freilich, wenn diese Herrchen merken, daß sie
Leuten gegenüberstehen, die über stärkere Körperkräfte verfügen
als die drei älteren Herren , die sie in der Wirtschaft am Lud¬
wigsplatz anrempelten , dann wählen sie stets der Tapferkeit
besserer Teil .

83 jähriges Bestehen des Mieter - und Banvereins
Karlsruhe

Die 26 , Generalversammlung der Genossenschaft Mietcr -
und Baubcrcin Karlsruhe , welche am Mittwoch , den 26 . d. Mts .
im kleinen Fcsthallesaal stattfand, war überaus stark besucht.
Ter Vorsitzende des AufsichtsroteS , Herr Schneider , schil¬
derte zunächst in kurzen Zügen die Entwicklungsgeschichte der
am 25 . März 1897 gegründeten Genossenschaft . Er führte etwa
folgendes aus :

Besondere Verdienste um die Gründung und die spätere
Entwicklung hat sich der verstorbene langjährige Vorsitzende ,
Herr Oberingenieur DeliSle , erworben, sowie,der derzeitige
Geschäftsführer Herr Schill , dessen Geschäftsführung durch
weg als mustergültig bezeichnet werden muß , was auch die je
welligen amtlichen Kassenprüfungen bestätigten. Große Ver
dtenste uni die Genossenschaft hat sich ebenfalls der Architekt
der Baugenossenschaft , Herr Brannath , erworben. Die
Genossenschaft wurde am 3. Mai 1897 in das Genossenschafts
registcr eingetragen . Die Mitgliederzahl betrug damals 212,
stieg aber in deni gleichen Jahre auf 712 . Erhebliche Schwie¬
rigkeiten ergäben sich bei Ankauf von Baugelände , doch bereits
im Jahre 1896 wurde der erste Kauf abgeschlossen, und zwar
von der Domänenverwaltuug , frühere Ackerbauschule, insgesamt
11176 Quadratmeter zum Preise von 90 320 M . Auf diesem
Gelände sollte in einer Hauperiodix von 5 Jahren 10 Häuser
mit 173 Wohnungen erstellt werden. Die Genossenschaft besaß
im Jahre 1921 66 Häuser mit 487 Wohnungen, welche einen
Gesamtwert von 3 359 065 Jt repräsentieren . Hinzu kom¬
men noch die im Jahre 1921 teils mit städtischem und mit Lan -
deSzuschnß erstellten 5 Häuser mit zusammen 67 Wohnungen.
Der Mitgliedcrstand beträgt am Jahresschluß 1921 : 2543 . Den
Männern , welche den Mieter - und Bauvercin auf diese Höhe
brachten , gebührt Dank und Anerkennung. Möge der Verein
in den kommenden Jahren gleich günstige Vorwärtsentwicklung
aufwcisen.

Der gedruckt borgelegte Bericht des Vorstandes
mit Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung, wurde vom Vor-
staudsvorsitzenden, Herrn Schwall , in längeren Ausführun¬
gen erläutert , teilweise ergänzt . Derselbe schilderte die Bau¬
schwierigkeiten , die erhöhten Reparaturlosten , die teils hindern¬
den Richtlinien in der DohnungSvergebung, ferner das für
da? kommende Jahr beabsichtigte Bauprogcamm . Der Rech¬
nungsabschluß für das Geschäftsjahr 1921 weist in der Bilanz
an Aktiva und Passiva einen Betrag von 4 825 420,93 M auf .
Die HauSunterhaltungSkoste», Grund - und Häusersteuer und
sonstige Abgaben sind gewaltig gestiegen und mußte aus diesen
Gründen eine Mietsteigerung eintreten .

Der Antrag des Vorstandes, den Mitgliedern für die Ge -
schäftSanteile eine 4prozentige Dividende auszuzahlen bezw .
gutzuschreiben, fand einstimmige Annahme. Die Sparkasse hat
sich ebenfalls gut bewährt, die Gelder sind sicher angelegt und
kann wie bisher, auch für die Zukunft aufs Beste empfohlen
werden. In der Diskussion wurde die Tätigkeit des Vorstandes
und Aufsichtsrates angesicht

's der derzeitigen Schwierigkeiten
anerkannt und der Wunsch ausgesprochen, in der Vergebung
der Wohnungen nach den Gesichtspunkten zu verfahren , daß die
älteren Mitglieder besser berücksichtigt werden. Dem Vorstand
und Aufsichtsrat wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Der Punkt ErgänzungSwahlen, Statutenänderung und Be
ratung der Anträge wurde rasch und sachlich erledigt.Mit dem Wunsche auf weiteres Blühen und Gedeihen
konnte die gutvcrlaufene Generalversammlung um 11 Uhr ge
schlosse » werden.

rtlljnm -»raismiig >ccvt :r varu , yieeo unu va.ueujui .ui ssutt *
timmig wiedergewählt. Ferner referierte der Verbano»

^treter Hofmann über genossenschaftl . Tagesfragen . Emil ^
wurde dann die Erhöhung der Geschäftsanteile auf 100 *7

• “ . . . Anschließenddie Haftsumme auf 1090 M beschlossen, rtn ; cyc>ene . .„ -
entspann sich eine rege Diskussion über die z. Zt . siyw „ u,
Saatkartoffelbeschaffung und sonstige allgemeine öen0 'I
liche Angelegenheiten. Etwa um 12 Uhr wurde vom
den Fuchs die anregend verlaufene Generalversammlung
beendet erklärt . , ^

p . Geisteskranker. Am 3. Mai d. I . bedrohte ein
Friseur in der Südstadt wiederholt Vorübergehende w>t ^
Revolver. Der Mann , der geistesgestört ist , wurde dur-v
Schutzmannschaft von der Straße weggenommen und aus
liche Anordnung nach dem städt. Krankenhaus verbrach !,

p. Unfug. Am Mittwoch nachmittag zerrten sich „t,p. llNsUg. AM wlltlwocy nacymiiiag gerrien n " „j.
Brvnnenstraße zwei junge Burschen von 15 und 17
genseitig herum, wobei der eine den anderen so oeaen die w M
ensterschreibe eines Ladens stieß , daß di

Ringkampf. Der 17 . Kreis, 5. Bezii
bnndes veranstaltet am 7. Mai in den
bürg,

"
einen B e z ir k S poka l ri n g k a m ps .

von den Mitgliedern des Athletenklubs „ Einigkeit vBVW ^
gestiftet. Es nehmen daran die Arbeitersportler von
Hagsfeld, Grötzingen, Rastatt , Knielingen, Daxlanden , ^
ruher Athletengesellschaft und „ Einigkeit" -Mühlburg
Vorkämpfc beginnen morgens 9 Uhr im Saalbau rn skui)
Die Entscheidungskämpfe finden nachmittags in den „ j(t
den " statt. Allen Freunden und Gönnern des Sports

^
uUfcU |4U4*.. <*.«.»-4». yvwuuwvu —r .«■ . ’H(Uf

Gelegenheit geboten , auch bei Arbeitersportlern aus
nung zu kommen . Außerdem wird das Programm durw ,
liche Vorführungen verschönert. (Näheres siehe ^ nseva -t

Großer Bazar zugunsten eines GlockenfondS .
einem Inserat der gestrigen Nummer hervorgeht, vera ^ ifl!
die Evang Gemeinde Mühlburg am 13 ., 14. und lö . jUr
„Drei Linden-Saal einen großen Bazar , um einen 8 ° Ajxche
Beschaffung von Glocken für die Karl Friedrich - Gedachtm ^
zu sammeln. Genannte Kirche mußte während bes .!^
ihre Glocken bis auf eine kleine hergeben und zur Anfcy --!
neuer Glocken fehlen der Gemeinde die Mittel . . . jj,,

Stadtgartenkonzerte . Das am Sonntag , dem 7. Mm -

nachmittags von 4—7 Uhr im Stadtgarten vorgesehene
wird von der anläßlich des Leibgrenadiertages hier 8“
weilenden früheren Kapelle des Bad. Jägerbataillons ,
Jnf . - Regts . 14 und des früheren 1 . Bad . Leibgrenatue •»
Nr . 109 ausgeführt werden. Obermusikmeister, Bernyag #iej,
für dieses Konzert ein ganz besonders ausgewahltes u
seitiges Programm aufgestellt. Im Falle schlechter ® ^
findet das Konzert um dieselbe Zeit in der Festhalle 1 ^

Promenadekonzert auf dem Dchloßplatz. Auf aliflin
deS Verkehrsvereins veranstaltet die Kapelle des *6
Leibgrenadierregiments Nr . 109 unter Leitung deS Herrn ^
Musikmeisters Beruhigen am Sonntag , dem 7 . M<n,
tags 12- 12 % Uhr auf dem Schloßplatz ein öffentliche -
nadekonzert.

Valuta -Bericht vom 4 . Mai ^
Die Mark notierte heute in der Schweiz 1 .72

zahlung Holland notierte etwa 111 .50 M per holl. Gut- . . ^
notierte etwa 66.30 M per schw. Fr . ; England noner»

^ ^
1285 M ver Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa -v.»»
ftz. Fr . ; Neuyork notierte etwa 288 .50 M per Dollar

Wetteruachrichtendicust der Badischelt
Wetterwarte vom 5 . Mai ^

Voraussichtliche Witterung : Heute noch zeitweise » “‘Tjjte «
vereinzelte Regenfälle, morgen weiter fortschrertenv
rung und etwas wärmer .

des Rbeittd
Schusterinsel 245 Ztm ., gest. 12 , Kehl 327

Maxau 533 Ztm ., gef . 6, Mannheim 473 Ztm ., ges-
g-it-

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen . Jean Peter von Mannheim, Km^ §an-

mit Frieda Mayer von hier. Emil Diem von A»etz
delsmann hier, mit Maria Hörr von Hier . Fr >H „^ . ;hos.

hier,

* Die neuen Metallmünzen . Laut „Berl . Tagblatt " wer
den im Laufe des Juni die ersten Metallmünzen zu 1 , 2, 3
und 5 M in mehreren Millionen Stück ausgegeben und die
Papiergeldherstellnng wird in diesen Werten eingeschränkt .
Auch die Herstellung der schon vorhandenen Hartkleingeldes wird
weiter gefördert werden. Von Juni 1919 bis jetzt sind über
3 Milliarden Stück 5, 10 und 50 -Pfennigstück geprägt worden
die rund 600 Millionen Mark Wert haben.

* Konzert der Bereinigten Eifflerschen Männerchöre. Ein
musikalisches Ereignis besonderer Art steht unserer Arbeiter
schaft und Bürgerschaft in diesem Monat bevor. Am 21 . Max
nachmittags %9 Uhr, wird in der Festhalle das große Männexl
chorwerk mit großem Orchester „Columbus" von Heinrich
Zöllner zur Aufführung gelangen. Herr Gesangsdirigent
W. Eiffler hat es unternommen , das Werk mit den Arbeiter¬
gesangvereinen, deren Dirigent er ist, einzustudieren, es sind
die der Volkschor West - Karlsruhe , Edelweiß-Daxlanden , Frei -
heit- Forchheim , Vorwärts -Durlach und Eintracht Ettlingen ,
einer Sängerschar von 500 Köpfen , bestens geschult durch ihren
Dirigenten , die sicher im Verein mit dem Orchester des LandeS -
theaters dem gewaltigen Werke eine glänzende Wiedergabe ver¬
schaffen werden. Der Chor wurde hier einmal vor längerer
Zeit anläßlich eines bürgerlichen Sängerfestes aufgeführt , aber
in anderer Aufmachung und nicht vollständig. Die Aufführung
des schwierigen Werkes ist eine Seltenheit , sie dürfte deshalb
hier großem Interesse begegnen. Ueber den Inhalt werden
wir noch besonders berichten . Heute schon aber darf es freudig
begrüßt werden, daß sich die Arbeiterckiöre zusammenscbließen,
um mit großem Chorkörper auch größere und schwierigere
Werke herausbringen zu können. Der Rahmen der üblichen

Adam KilleS , Masch-Arb. Freifrau Karolrne Gmer Au¬
burg, alt 73 Jahr «, Witwe von Freiherr Sigmuno ^
vensburg, Bad. Kammerherr und Major a . D.

BcerdigungSzeit und TranerhauS erwachsener ®
Freitag , den 5 . Mai . 1- 3 Uhr : Karolina Krlles , „
ters -Ehefrau , Karlstr. 85. — 144 Uhr : Katharm
SteuereinnehmerS -Wrtwe, Schillerftrahe 17.

Schutz gegen Asthma -^,,»
wird ein Arzt den « sthma-Leidende» in « ar » rtty°

^ Kerl«?
„Ich wünsche , daß alle Mymatiker. ^ ^

eutjchlanv niewr ^ hj^
u !

mit meiner Behandlung machen und zwar
erklärt vr . - ' "" 0oi
„ Es kommt
der Fälle an .

'
„Astymador " bewirkt rcgeimay -g

vielfach schon im Zeitraum Von 10- 15 Minuten " M w
^ ^

fein Mittel Tausenden von Asthmatikern schon genützt y bo* ** -»
sich an alle diejenigen , welche » °ch keine Gelegenheit ym ^ geabaW
zu versuchen und sich von dessen Vorzüglichkeitjubittet diese Zeitung , anzuzeiae», daß er an Fdermamr .^ ^ r-r) ^
4 Tagen seinen Rainen und die lesertiche Adresse (n>m-°

fenpe« iV -_ .. . - . e Adresse «MG »
s,ni>e"

sendet, ein Muster seiner „Astymador" völlig unentgettuw pa»
Er nimmt an , daß eine positive Vrobe , die er °"°

, xaufe «^ iche»
zeugcndste, wirklich einzige Mittel ist, die Zweifel von »

zabMd «
Asthmatikern zu widerlegen . Obwohl „Aithmador ^ jeW a
Apotheken zu finden ist, befürchtet vr . Schiffwann .
noch niemals davon sprechen horten . Um diese
dar vorliegende Angebot . Wer einen « ersuch mit die >e ^
machen will , schreibe daher umgehend, da nur inneryo 'Jgt ,
vier Tage unentgeltliche Proben versendet werden können ^ po ^
3 : 00 Prozent Kaliumnitrat , 51,10 Prozent i ol . b ett jffj
14 Pronzcnt Symploearpus Foedltus . Man fArc -ve 3t ®rjjjgJ
und die Wohnung aus eilte Postkarte , weiter nicht», an t
mann 's Vertrieb , Postfach 8 ., Berlin 85V 48.

(
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„
Kleine badische Chronik

fcrf " ““ ' f ■ Mai . Am Montag abend kam es zwischen'
tznft?/ ? ^omacher Friedrich Grimm und seinem Schwager
b en

Streb zu einem Wortwechsel, weil der letztere
fen O ^ urenangehörigcn des Grimm Diebstahl vorgewor-a" c -

T
T -eser Streit wuchs zu Tätlichkeiten aus, in

sch,,
" Erlauf Streb den Grimm mit cinenr Messer so

' Ueö Streb zu einem Wortwechsel, weil der letztere
iilrenangehörigcn des Grimm D ' "
c . Dieser Streit wuchs zu TL
Zerlauf Streb den Grimm mit

sein --». »5 ? ^ , ÖQ& dieser alsbald starb. Der Sohn, der
*u Hllfe eilen wollte, wurde gleichfalls lebens-« lahrlich verletzt. Ter Täter wurde verhaftet.

Achern ) , 3 . Mai . Sin außerordentlich
« sci,

^ Raububerfall , der sich am Freitag abend ' voriger
Ans 5 ^ Lrtsstrahe ereignete , wird erst jetzt bekannt .
»» w

m^ e" ntl,cs wurde der Gemüsehändler Schindler von
«fufirh öon Clnem Unbekannten gebeten , ihn aus seinem

mitzunehmen . Schindler , der dies gestattete , erhielt
«Nirt bon dem hinter ihm sitzenden Unbekannten

d°L » Prügelschlag auf den Kopf. Er konnte sich je-
eÄ - s. Wehr setzen und bei dem sich entspmnenden KampfCr

- wehrte Messerstiche in den Hals . Schindler und sein
Der m Ẑ "Awn vom Wagen , während die Tiere , durchgingen ,
seinn

' ^ ^ rcifer mußte loohl infolge des schweren Sturzes von
Opfer ablassen . Der Zustand Schindlers soll nicht un -

ntlich sein . Des Täters ist man noch nicht habhaft geworden .
» ,?" 5? burg , 3 . Mai . Vermißt . Der 36 Jahre alte^ Neue : . .. - . », . . . . . .. . . . „ „ .

tu *
}? » Wilhelm Cramer , seinerzeit aus Mülhausen ausge

Äcin ^ tI!’r k
.f£ *t dem Abend des 1 . Mai vermißt . Von einem

W , Spaziergang ist er nicht mehr zurückgekebrt . Cramer ,
i 'ch

und solider Mann bekannt war , hat vermut -

w ^ «vemyeim , 4 . Man Selbstmord eines Schulknaben . Der
L . ^ ahre alte Schüler Adam Fähndrich aus Birkenau hatte
ln » !.'

der Bahnstrecke ^Weinheirn —Birkenau , nachdem er sich

einen Unfall erlitten
Wcinhcim , 4 . Mai .

lje uuu>utui er |iuj
Säoüh

’
r ßen wit einem Taschentuch verbunden hatte , auf das

übiÄ i ^ gelegt und sich von dem Weinheimer Personenzug
£ 0 ? oren lassen . Der Beweggrund der Tat soll Furcht vorc“] t gewesen sein .

dem 1 .Rcucnburg , 4 . Mai . Aufgefunden . Der

raum in seiner Wohnung tot aufgefunden . Vermutlich hat er
in einem Anfalle von Schwermut seinem Leben durch Oeffnen
der Schlagader ein Ende gemacht .

Erzeuger und Verbraucher
Das Ministerium des Innern hat zum Zwecke der Versor¬

gung der Bevölkerung mit Kartoffeln auf der Basis freier Re¬
gelung eines unmittelbaren Absatzes vom Erzeuger zum Ver¬
braucher eine Konferenz von Vertretern der Spitzenorgani¬
sationen der Erzeuger und Verbraucher (Arbeitnehmer , Be¬
amte usw .) einberufen , die letzten Mittwoch unter dem Vorsitz
des Ministers des Innern zusammentrat . In der Aussprache
wurde von Erzeuger - wie Verbraucherseite die Absicht einer
Versorgungsregelung im Wege direkter Absatzbeziehungen zwi¬
schen den landwirtschaftlichen Genossenschaften und den Ver -
braucherorganisationcn lebhaft begrüßt . Es ergab sich , vollkom¬
mene Ucbereinstimmung darin , daß einerseits der wilde Handel
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln niedergehalten werden
müsse, andererseits aber auch eine strenge Disziplin der Ver¬
braucher , die nicht durch private Aufkäufe die Absatzbeziehungen
zwischen Erzeuger - und Berbraucherorganisationen untergra¬
ben dürften , notwendige Voraussetzung für die Durchführung
dieser Versorgungsregelung sei . Im übrigen solle hierdurch
nicht die gesamte Kartoffelversorgung , sondern nur die der
großen Verbraucherzentren geregelt werden . Auch wird der
reelle Handel nach wie vor an der Versorgung der Bevölkerung
beteiligt sein . Zur eingehenden Beratung der ganzen Frage
wird eine engere Kommission aus Vertretern der landwirtschaft¬
lichen Verbände und — als Vertretung der Verbraucherinter¬
essen der Konsumgenossenschaften gebildet weden , die bei einer
erneuten Zusammenkunft den beiderseitigen Vertretern ausge¬
arbeitete Vorschläge für die Regelung des unmittelbaren Ab¬
satzes, in die auch weitere Versorgungsgebiete einbezogen wer¬
den sollen , unterbreiten wird .

Vriefkasten der Redaktion
E . St ., HagSfeld . Besten Dank für den Bericht ; wir hatten

aber schon am Donnerstag einen uns von anderer Seite zuge¬
gangenen Bericht über die Maifeier gebracht .

Schriftleitung Georg Schöpslin . Verantwortlich : iür Ar -'
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;>
für Badische Politik , Aus dein Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftlicher . Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ; ,
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

>n bewährter Güte
v . reieherAuswabl zu
an^ smesssnen Preisen
« egen Barzahlung
oder aulTeilzahlung .

Eigene Verkaufsste llen :
Karlsruhe , Kärlfriedrichatr . 22.
Freiburg , Kaiserairasse 27.
ßruchg nl,Ge werbehaile a . M arkt -
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen ». H., Schoffelstr . 25.
Konstauz , Rossgartenstr . 31. .

Badischer Baubund ?/ »:
Gemeinnütziger MObelvertrtel ^
Tslephoa ilil Karlsruhe im Beadeliplati

Vereinigte Lieiifspieie Karlsruhe
Eden- lilcfifspielB I buxeum -Lichtspiele

Kaiserstraße 5 = Kaiserstraße 168
mjfniiMuiiuumauiujinnninm«m »rn iiimimumii S RnviLiiiiiiiimimRTnrm?niiiimmiiii. . inTrm ;ivj|i, .imn

Erstaufführung!
#
j 4 Erstaufführung!

Grosses Doppel - Programm I Martini
zusammen 12 Akte D lYluUlillj

Berlin - W. I die Wasserträgerin
= oder

Die neue Ralle 1 1,1 “■ * *” Ftel"

Bi» zu 4 Zeilen Bet 5 und mehr Zeilen
STOf. 3.— bie Seile «Jcrcinsflttjcigcr Mk. 4 .— die tzeile

(Vergnügungsanzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) 1

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Elektro -
monteure . ) Am Sonntag , den 7. Mai , vormittags % 10 Uhr ,
Versammlung int . Ziegler " hier .
3601 Die Ortsverwaltung — Die Branchenleitung .

Karlsruhe . (Athleten -Gesellschaft .) Heute abend 8 Uhr
Mitgliederversammlung im Lokal . 3606

Karlsruhe . ( Sportvereinigung .) Am Samstag , 6. Mai ,
abends 8 Uhr , findet im Lokal z . „ Grenadier "

, Kapellenstr ., un¬
sere halbj . Generalversammlung statt . Vollzähliges Erscheinen
ist Pflicht . Besondere Einladungen ergehen nicht mehr . 3608

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e. V .) Am Samstag alben*
8 Uhr im Lokal Gambrinus Turnratssitzung mit der Vortur -
n-erschaft . Erscheinen aller Turnratsmitglieder sowie

'
aller

Turnwarte und Vorturner notwendig . 3613 Der Vorstand .
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauen - und Mädchen - Chor .) Heute

Freitag abend 8 Uhr Zusammenkunft der Sängerinnen zwecks
Probe im Lokal . . 3617 . ..Die Verwaltung .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität " .) Sams¬
tag und Sonntag Beteiligung am Bezirksfest in Ettlingen . Ab¬
fahrt Samstag abend 6 .30 Uhr, Sonntag Punkt 12 Uhr mittags
jeweils Winterdenkmal . Starke Beteiligung erwünscht . 3616

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 7. Mai , Jugend «
Wanderung KönigSbach- Maulbronn -Bretten , Abf. 6 .28 Uhr vorm .
Jugendliche müssen spätestens % 6 Uhr am Bahnhof sein . 3619

Durlach . (Arbeiter -Sport -Verein .) Freitag , den 5. Mast
abends Punkt 8 Uhr , im „ Lamm " außerordentliche Mitglieder¬
versammlung , anschließend Spielerversamntlung . Der Wichtig¬
keit halber ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .

Brmchsaler Anzeigen.
Karken-Ausrsabe

am SamStag , den « . Mal 1822 , von 8 US
12 Nhr vormittags an die Buchstabe » V bis '
einschließlich Z . • tAm Montag , den 8 . Ma , 1822 , KartenanSaabe
an diejenigen BersorgungSberechligten , die versäumt
haben , ihre Karten rechtzeitig abzuholen .

Bruchsal , den 5 . Mai 1922. 860
Kommunalverbanv Bruchsal -Stadt .

Sittenbild aas der dnnklen Grosstadt . | j
Berlin W

in 6 grossen Akten s
und noch dazu W

• • ~

Liebesabenteuer in Indien.
— 6 Akte . —

AWMenan Uhren, Gold-
nnd Eilbawaren

Qt| Zepfel, Uhrmacher. Morgenstr . 12.

Tiefergreifendes Lebensbild
in 6 Akten mit

Ludwig Trautmann.

1 Im Banne der
| Leidenschaft
= oder

1 Die Frau auf derScliillrSle
= Ergreif . Lebensbild eines Verlorenen .
— 6 sensationelle Akte . 3614

Welt - Kinri Haiserstr . 133
sj ^ 1 111U 9 Telephon 5448.

®®acist ©s Abenteuer
Sonntag , den 7 . Mal 1022 , nachmittags von 4 —7 Uhr i

Anläßlich des Lclbgrenadlertagcs

Die 3 Erlebnisse eines modernen Herkules .
Der stärkste Mann der Welti

Original -Italiener Sensations -Drama .
1 . Episode

35971

| l i . cpisooe

Uft Haaresbreite in denTod

i 'Anialr
""d -Tafel

’ "
35 -

750 Mark Belohnung!
Am Dienstag , den 25. April ist ein langer , brann -

farbiger Teckclrüde , auf den Namen JUo hörend,
Nähe Hanptbahnhos entlaufen . Bor Ankauf wird
gewarnt . Der Bertust ist der Kriminalabteiluna ge»
meldit . Abzugeben bei Stadtgarten - Eiunchiner
Kopp , Bahnhofsplatz 4 . _ 3570

'
.. -..- ».Sämtiiche .

FarbenLacke etc
gebrauchsfertig , 2

für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Kein Ke $Pen mehr!
Keijiweg ! -- -«

Ucberraschend wirksam gegen Rheumatismus . Nach
einmaliger Anwendung Erfolg , vom ehem . Prenß .
KriegSministcrinm erprobt . — Erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien . — Kl . 1 « .- U . A« .- ^ .
Engros -Niedcrlage und Versand « SpezialitätenhausI -eopold Fleblg , Karlsruhe (Baden ) .

ßael . VAMSflirf der Kapelle des Bad . Jäger -Bataillons
A * " * * » l III . Batl . Jnf .-Eegts . 14 (früher 1. Bad .

LelbgrenacL -Reg . 109). Leitung : ObermusikmeisterBemhagen
Eintritt : Inhaber von Jahreskarten 3Mk ., Sonstige 5 Mk.
(einschließl . Lustbarkeitssteuer ), Kinder je die Hälfte . Beischlechtem Wetter findet das Konzert in der Festhalle statt .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania und Stadtgartenschalterkassen . 862

rDoppelfeifseife
80 %Feti .« daher größte Ausgiebigkeit ,^ Bßtr' das hefte für die Yfäfch e .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu habenin ollen einfehläsrigen Gefchgften

Pferdefleisch ■ verkauf !
Verkaufe SamStag früh

pklma fetter Pferde-Tieiscb
in meinen Filialen

Durlachersiratze 68, 59
Augarkenstratze 49 OTJ

Theo Grämlich.

Ausgekämmte 7mFrauenhaare
kauftz . konkurrenzlos hol) .Preis ,
Handlung , Kaiserstratze33.
3srg -8vkuks
schwere , gegen leichtere zutauschen. Größe 43 - 44

Rieger , velerthclm« rritestr . 11 «

Angelrute
gespließt, z« verkaufen .

Rieger , Beiertheim
Breitestr . 11 « . &&

Baden - Baden.
MriegergedSchtnlstafel .
Vor cadgiiltigem Abschluß der Liste der auf die

»kriegergedächtnistafel zu letzenden Namen von ge¬
fallenen oder verstorbenen Baden - Badener Kriegs¬
teilnehmern ergeht hiermit letztmals an die An¬
gehörigen die Ails (orderung , die Namen dieser Krieger
dem Standesamt Baden -Baden (Rathaus , Zimmer
Nr . 25) alsbaid , spätestens bis znm 1 « . Mai ,
mitzuteilcn . Die Anmeldung geschieht am zweck»
niäßigsten münd' ich während der Dienltstundcn von
71/2 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr, Samstags bon
1 ‘k bis 1 Uhr. 8O0

Standesamt .
Mit Wirkung vom 2« . Bprii 1 » 22 gelten sllr

den BersorgungSbezirk Baden -Stadt folgende Klein -
verkansspreise für Kohlen , Kok» und Briketts

bei Barzahlung :
Diese Preise gelten als Höchstpreise

überschritten werden.
und dürfen nicht

886

Preis sür 1 Zentner

Sorte
ab

Lager £ Z

gS <2
ZZ -LZ

■So -S

geliefert

Mk . Mk. Mk.

Rnhr -Stnckkohlen . . . 84.00 99 .90 100.40
" Fettschrot und Ma -

schinentohlen . . . 82 .80 87 .80 88 .30
Fettnuß 1, 11 u. III 96.40 101.40 101.90
Eßnuß l und II . 102 .70 107 .70 108.20

n „ III . . . . 89 . 10 104 .10 104.60
« Schmiedennß-

kohlen tli . . . . 96 .40 101.40 101.90
" Schmiedcnnß-

lohlen IV . . . . 94.— 99.— 99.50
" Melierte Schmiede¬

kohlen . 85.80 90 .80 91.30
m Anthrazit -Nußkohl. .1 102 .40 107.40 107.90
n , „ II 111.10 116.10 116.60

. „ III 102.50 107.50 108.—
„ Liformbriietts - .- - .-

Steinkohlendriketts —.-
" Grobkoks (Gießerei¬

koks) . 104.10 109 .10 109 .60
BrechkokS I und II 113 .50 118 .50 119 .—

n . m . . . 98 . 10 103. 10 103 .60
„ IV . . . 100.50 105.50 106.-

Braunrohlenbriketts
Union . . 61.10 66.10 66.60

Braunkohlenbriketts
Mitleid , u . Sächs. 72.20 77.20 77.90

LevcuSmittelam t — Kol »lenstclle
Bereits neuer , schwarzer
ftprh und 1 Gasherd
<f/vtu preiswert zu verk .
W erd erste . 58,11 „ rechts.

© nt erhaltcnencr
Ifapii Preisw . zu der-

I» kaufen. Agg,
Karlsruhe -Rüppurr ,

'

Mühlwiesenweg 7,3 . St .

Drukksachen aK n
Buchdruck . BolkSfrennd

Luiscnstraße 24.

GkdlW - Mwcl
erstklasfige Ware , « och
früher « Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten glln«
Iliger Einkauf.)

Engen Schaeffer
Turlach \im

Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

Pfund MarkIvso



Jfir. Ivr Vrerkag den S. Mal 1^22^ GeUe

Die Inhaber der im
Monat September 1921
unter Rr . 28 07 » bis mit
Skr . »128 » ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werdenhiermit auf-
gesordert, ihrePsänder bi?
längstens dcu 12. Mal
1922 auszulöfen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lasten , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 857

Karlsruhe, 3. Mai 1922 .
« lädt . Pfandleihkastc .

Beim städtischen Wasen -
« e>ster,SchlachthauSstr .17,
befinden sich herrenlos :

ein Fox, männlich
ein deutscher Kurzhaar,

männlich , m
ein Fox, männlich
ein Foxcrwelpe, Draht¬

haar, männlich
ein Rehpinschcr , männl.,
einPinscherbast ., männl ,
ein Dobermann, männl.
Nicht innerhalb 3 Tagen

abaeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert.

Karlsruhe, 4. Mai 1922 .
Städtische » Schlacht,

und Biehhosamt .
^ Jnfvlqe der weiter ge¬
stiegenen Teuerungwerden
die nachstehenden Ge¬
bühren, wie folgt, erhöht:

1̂.
' mit sofortigerWirkung

a) Abgabe b. Straften*
kehricht für 1 cbm
12 bezw . für eine
Fuhre 36 M. ab

V

2.

lr) Abgabe von Klär¬
schlamm für 1 Kipp¬
wagen don /̂rcbm
15 Jt. ad Werk,

c ) Planeinsichtnabme
auf dem Hausent«
wästerungSbürofür
1 Plan 6Jt .

ü ) Abgabe p. Gruben¬
dünger
1 . innerhalb Karls¬

ruhe u . Bororten
60A . für I Faft,

■ tonn. b . 2 ' /i cbm
2. nach Durlach,

Aue n . HagSfeld
120Jt . für1Faß -

- wag. p. 21/* cbm
EL mit W '

rknng b . 1. April
ds. IS .
a) Kontrolle der All

ortkläranlagen24 M.
jährlich für ! Grube .

b ) Reinigung b . HauS >
entwüsterungSaiila-
gen für 1 Ent-
wästerungsteiliSA .

c) Sonderleistung bei
der Müllabfuhr:
1. Entleeren b. Ge .

säßen,die in rück ,
liegend. Grund ,
stücksteilen aus¬
gestellt sind, st
ein Grundstück
360 M. jährlich ,
Abholcnbon Ge<
werbeabfäuen s.
1 Grundstück bei
Au,stellung der
Gesäße zunächst
der Straße 720Jk.
jährlich .
bei Abholung im
Los usw . 1100 Jk.
jährlich .
Für Abbolen b
MüllausGruben
und Lagerplätzen
werdend. Selbst¬
kosten zuzüglich
der geordneten
BerwaltungSzu-
schläge berechnet

Karlsruhe, 3. Mai 1922,
Städt . Tiefbauamt .

Sras -Deistelgkruvg.
Am Montag , den 8 .

3 ai, vormittag» 8 Uhr r
u und Oehmderträgnis

der beiderseitigenDämme
dt» HauptsammelkanalS
von der Brücke unterhalb
de » Klärwerks bis zum
Altrhein, anschließend das
Heu- und OeymdcrträgniS
der stadteigenen Wiesen
»uf Gemarkung Welsch¬
neureut. Zusammen »
kunftr Rcurent , Klär »
zoerk - Brücke. — Am
gleiche« Tage , nach -
mittag » » Uhr : Heu -
rrträgniS I . Schnitt : Ge¬
wann Lützelau , Heu - und
OehmdgraScrtrügnis der
kleinen Burgau und der
Albuferdämme. Znsam -
menkunst Albdrücke
Hansa. Gegen Barzah-
lung. 859

Karlsruhe, 3. Mai 1922.
Städt . Tiefbauamt .

3.

158

I

Radfahrer - Verein
„Vorwärts“

Karlsruhe
Sonntag , den 7 . Mai 1922

findet unter gefälliger Mitwirkung des
Gesangvereins „ Gleiohheit "

, im
Saale zur „Walhalla “ unser

10 jähriges
\ Stiftungsfest

verbunden mit Gesang , theatral .
und humoristischen D̂arbietungen

statt .
Anfang punkt 4 Uhr
Kassenöffnung ‘fei Uhr

Nach Schluß des ProgrammsTr a . rtr as

j
ireunancnst ein . wie * erwmiuug . ~

f l < > M < > M < M > EG » MO < M > < > <Q

I ZitßerhluD Karlsruhemohihurg
Gegründet 1894 . |

Samstag , 0 . Mal , abends pwukt 8 Uhr • S
im Saale des „Kühlen Krug “ ^

großes Zier -Konzert |
unter gütiger Mitwirkung des Zither - ^
virtuosen Herrn Chr . K11 g n s aus

Ludwigshafen . Musikalische Leitung : «
Herr Karl SehwSier . 8

8
Nach dem T A M 7 bis 8

Konzert I M III £ m 2 Uhr .

Kaninchen - n. GeslWzilchliierein
Karlsruhe -V eiertheim .

Sonntag , 7 .Mai ,
im Stefanicnbad

Loßal-

Jlu$$tciiuna
berbunden mit [1384

sarienseft. GiNrhasen lliid Tliliz.
Hierzu laden wir alle Gönner und Züchter

freundlichst ein. Der Borstand

Lrbenrdrdlittnirverrin
Karlsruhe .

Die Auszahlung der Dipidende erfolgt am
Samstag , den « . Mal 1922 , bormittags bon 7 bis
12 1/e Uhr und nachmittags bon l ‘k bis 8 Uhr , für
die Nummern der neuen Markenbücher bo » 12891
bis 18489 an unserer Kaste Noonslrage 28 gegen
Vorzeigung deS ne » en Marienouche. — ES wird
dringend gebeten Wechselgeld mitznbringen .
3205 Ter Borstand .

Wir verkaufen ab heute

MjyKßesKshM
pr . Pfund Mark

Gebr. kiagenauer
Metzgerei, und Wurstlerei 3589

Marienstraste 4 « — Telephon 4601 .

Naftatter Anzeigen.
Ein großerTeil des zum Verkaufe auSgeschriebeuen

BrotmehleS (3 Pfund pro Person) ist noch nicht ab¬
geholt worden.

ES wird um besten Abnahme innerhalb der
nächsten 8 rage ersucht, andernfalls dasselbe dem
freien Verkauf überwiesen werden muß .

Rastatt , den 4. Mai 1922 . «64
Kommunal .Verband Siastatt- Stadt .

Paul Mühlenhaupt , Rastalt
Delikatessen und Lebensmittel

Kapellenstraße 3 Telephon S26
Große Auswahl in

nord - und süddeutschen » urstwaren ,Aufschnitt , Eier , Butter , Kiise ,
geräucherte Fische u. Fischmarinaden ,Wein , Kognak , Liköre , Tee , Kakao ,
Kaffee , Keks , Punipei nicke ) n . Roggen -
Schrotbrot — Feinste Xox Kekse .

,Sa,pl &ir cc
Tafel -Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 2098

Ceska - Werk 6 . m . b . H. — Telephon 2805 .

.
„Einigkeit

“
Miiiiiirg, eJ . k

M44-nl4 a rl Ar«Vvoitör _ &tlilofn « .Tiirn ^

Sonntag , r
den 7 . Mai ^

Im Saale zu den r

«Drei Linden4
Miihlburg t

j
Bezirks- r

i ?okal?ittgjkanttif r
| Vorhüiapfe beginnen morgens 9 Uhr k .
■ Im , Saalban “, Bachstraße
j Nachmittags 4 Uhr Entscheidung «- [
I Kümpfe ln den „Urei Linden “ a .

I
Saaiüfinuig3 Uhr, Beginn 4 Uhr «ff
Ah 8 Uhr « all :-: Ende l Uhr V

| Zum freundlichen Besuch ladet ein
| Der Vorstand. 3599 7

Die Errichtung einer
alten « ach auf « amarkung

Stauanlage im
i Graben btr .

Der GemeinderatGraben Hat die Verleihung und
Genehmigung für die Errichtung einer Stauanlage
im alten Bach auf Gemarkung Graben beantragt,
um Master aus dem alten Bach in die Heglach über¬
zuleiten und eS für den Betrieb der Mühlen in Graben
nutzbar zu machen . Die Beschreibung der Anlage
mit Plänen liegt bis einschließlich 20. Mai 1922 beim
BezirksamtKarlsruhe und auf dem Rathaus in Graben
zur Einsicht auf.

Wir bringen dies mit der Aufforderung zur
öffentliche » Kenntnis, etwaige Einlvcndunge« späte¬
stens am 29 . Mai 1922 , beim Bezirksamt Karlsruhe
oder beim GemeinderatGrabenanzubrinaen, widrigen¬
falls die nicht auf pribatcechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen gelten.

Die bor Inkrafttreten deS Gesetzes b. 8. April 1913 ,
di« Abänderung de» WastergeietzeS betr ., traft be¬
sonderer pribatrechtlicher Titel begründeten Rechte
sind nunmehr alS dem öffentlichen Recht ungehörigen
Nutzungsrechte zu betrachten . Die sich auf solche Rechte
stützenden Einwendungen gelten ebenfalls als auS -
gefchlosten , wenn sie innerhalb der Frist bis 29 . Mai
1922 nicht borgebracht werden. O . Z. 57

Karlsruhe , den 22 . April 1922 . 854
Bezirksamt . — Abt. II .

Hilssband jiir die GM .Lothringer
im Reich « LN -

Sonntag , den 7. Mai , nachmittag » 4 '/2 Uhr, im
großenSaale des „ Kühlen Krug " hier
Aufführung bon G . StoSkopfS Lustspiel :

„DvHerv Maire"
in drei Akten in elsässischer Mundart.

Karten zu Mk. 14 .—, 10.—, 6— in den durch
Plakat» gezeichneten Geschäften , sowie in der
Geschäftsstelle de » Silfsbnnde », Ettlingerstr . 2 .

Daniels Koitiehiinnshaus
Tel . 1846 Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Weite Frauenröcke
aus guten Stoffen gearbeitet 8800

120. 150, ISS
Faltenrücke , in schwarz und farbig .

Apollo-Theater
Marienstrasse 16.

Ab heute Freitag 4 Uhr nachm .
beginnen wir mit einem glänzenden
Spielplan „Der grosse Uiatilm “

vor ftautireltev
von VorortS*aJJ

Der Kampf zwischen Siedlern und
Banditen.

Der sensationellsteWildwest -Schlager |
in 6 grollen Akten .

Harry Fiel , Deutschlands berühm
fester Sensations -Filmschauspieler .

Das Gefängnis auf
dem Meeresgründe .

Abenteurerfilm in 6 Akten.
Spannend , atemraubend , ohnegleichen.
Harry Piel kann und macht alles .

Eine Sensation jagt die andere .

Badisches Landestheater . 856

Freitag , den 5. Mai , 7— ’ /jlO Uhr , A 40.—
Abonnement F 2 — Th . Gern . B . V . B . Nr .401 — 600

Rigoletto .
Rigoletto — Kammersänger Jan van Gorkom

a . G

BadischesI -andestheater . ImLandes -
th e a t er . Sa . 6 . * Abonn . A 3, neu einstudiert ,
König Richard TI. 6Vj (30,—). So . 7. Die Meister¬
singer v . Nürnberg 6 (55.—) . Mo . 8. * IH . Lite¬
rarische Abendfeier , Biedermeier 7 >/» (15. ).
Th . Gern . B . V . B . Nr . 1601/2150 . Die . 9. » Volks¬
bühne B 8, nur die ungerade Seite des Hau
ses , also ungerade Reihensitze und ungerade
Logen . Der Freischütz 7 (40.— ). Th . Gern . B .
V . B . Nr . 3201/3500. Mi . 10. * Abonn C 2 . Don
Juan V*7 145 — ) . Th . Gern . B . V . B . Nr . 2301/2600
Do . 11 * Abonn . B 3, Peer Gynt lIS (30.—) . Th
Gern . B . V. B . Nr . 1/100 , 2901/3000. Fr . 12 * Abonn .
D 3 , Schahrazade 7 (45 .—). Th . Gern . B . V . B .
Nr . 2601/2900 . Sa 13 . * Abonn . F 3 . König Ri¬
chard H . V,7 (30— ) . Th . Gern . B . V . B . Nr . 2101 /2300 .
So . 14. Neu einstudiert . Die schöne Helena
>/,7 (50 —1. Mo . 15 . * Musikalische Abendfeier
7112 115.— ). Th . Gern . B . V . B . Nr . 201/700 . Die .
16 . Volksbühne J 1 Martha 7 (45— ) .

Im Konzerthaus . So . 7. » Die beidefi
Seehunde 7 (21— ) . Mi . 10 . Volksbühne L 7,
Kater Lampe 7. Fr . 12. Volksbühne M 1, Der
Kaufmann von Venedig 7. So . 14. * Minna
von Barnhelm J/,7 (21— ) .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
derTheatergemeinde jeweils am Vortag u . Tag
der Aufführung in der Geschäftsstelle flO— ' /21 ,
4—6 Uhr ) . Vorrecht für Umtausch der Vor¬
zugskarten und Vorkaufsrecht der Abonnen¬
ten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 6. Mai , nachmitt . 3/,4 —5 Uhr .
allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 8. Mai an .

' 863

empfiehl

iaWffl
» sä 14 . ' !

Äürntiflffff |
Pfund -Paket

Mark 11,92

«trS«-
Kaffee

TÄ 10 .50 !

SWI|tein«’s |
Kaffee-

' /»Pfund - Pakei
mitIO",»Bohnen -

Kaffee

Mark

r Zur Anfklärnng !
Zur Kenntnisnahme, daß ich die Verlobung mit

Herrn Karl Linaighäuser
Serwigstraße »7

schon am 2. März 1922 gelöst habe.
Liefet Adam , Wielandstr . 8 . J

Polster« »« “f5
billig anfgearbeitet sowie neu anaesertigt.

a m m e r e r » Wilhelmstrahe » 8 .

avalraae»

Alle BrauereiKämmerer
Waldhornstr . 23. — Fernsprecher 6691 .

Jeden Samstag Schlaehttag.
Gate bürgcrl . Küche , reine Quallt &ts -
wetne . — Den verehrl . Vereinen und Ge¬
sellschaften empfehle meinen schönen
grossen Saal . [uss Otto Kuppler .

(An
Part «!)

Die Stelle eines weiteren (3.)

Vürgermsifkers
der Stadt Pforzheim (Baden)

ist infolge Berufung des bisherigen Inhabers
gehörigen der MehrheitSsoziaidemokratifchen
in ein andere ! Amt durch Wahl deS Bürgerau» ,o/ug,::
(Stadiberordnetenberfammlung) nach den Bestim
mungen der Badischen Gemeindeordnung bom 5. Okt.
1921 neu zu besetzen.

Besoldung : Grundgehalt 80000 Mark mit zwei
jährigen Zulagen bon je 1250 Mark , bis zu einem
Höchstgehalt bon 90000 Mark . Dazu treten die Zu .
schlüge nach d . ReichSbesoldungsordnung(OrtStlaste A).
Die Stelle gewährt Anspruch auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenenbersorgung. Etwaige Ansprüche wegen
Anrechnung früherer in . gleichartiger Stelle zurück,
gelegter Diengjahre' sind im Bewerbungsschreiben
anzugeben.

Geeignete Bewerber, insbesondere solche mit Er¬
fahrung im Kommunaldienst, wollen ihr Gesuch unter
Beifügung eines Lebenslaufes und bon ZeugniSab»
schriften bis zum 10. Juni 1922 bei dem Unterzeich¬
neten schristlich einreicheu . Persönliche Vorstellung
nur auf besondere Aufforderung.

Pforzheim ist die bedeutendste Stadt der deut¬
schen Schmuckwarenindustrie und zählt 80 000 Ein¬
wohner.

Pforzheim , den 2 . Mai 1922 .
Der Oberbürgermeister . r

, Gündert . [1383
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